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Der Zolltarif.
I.. Berlin , IO. Februar.

Wsnil man sich nur an die Kundgebungen zu halten
hätte, mit denen das Bündlerthum aller Grade bisher in
der Presse rind irr der sonstigen Oeffentlichkeitdie ernste
Mahnung des Reichskanzlers zur Mäßigung beantwortet
hat . so müßte inan sagen: Diese Mahnung ist umsonst ge¬
wesen. Nicht bloß das extreme Bündlerthum sährt sort,
die landwirthschastlichen Zollsätze der Vorlage als unge¬
nügend zu bezeichnen, soirdern auch die „Kreuzzeitung"
und die „Germania ", die den agrarischen Flügel des
Centrums vertritt , wollen die Hoffnung nicht ausgebcn,
Laß sich die Regierung zu einer, obgleich nur mäßigen Er¬
höhung der Zölle werde bewegen lassen. Tie landbünd-
lerische Provinzpresse aber fährt nach wie vor eine an
Aufreizung grenzende Sprache . So erlauben sich die
„Hannoverschen Tagesnachrichten", ein Blatt , an dem
befremdlicher Weise höhere Regierungsbeamte als Mit-
crgenthumer bctheiligt sind, dcn-Uebcrgang der landwirth-
jchastlichen Bevölkerung zur antimonarchischenOpposition
anzukundigen, falls die vom Zolltarisgesetz erwartete
Rettung ausbleibt . Diese Drohung richtet sich auSdriick-
u.ch gegen die jüngsten Warnungen des Grasen Bülow,
vor einer Ueberfvannung des Bogens . Das Stärkste aber
auf diesem Gebiete hat sich jedenfalls der Bund der Land-
wirthe in seiner Generalversammlung geleistet. Die dort
beschlossene Resolutioir erklärte kurzweg die Vorlage der
verbündeten Regierungen für unannehmbar . Sollte eine
Abänderung iricht gelingen, so erivarte der Bund die Ab-
lchnung des Gesetzentwurfs. Diese Resolution ist 'das Er-
-iebnlß einer Berathung des Bundesvorstandes , die am
Symstag mit den unvermeidlichen. Ruhepausen von
10 Uhr Vormittags bis 9 Uhr Abends gedauert Hai. Tie
Sprache der Hauptredner auf der Generalversammlung
läßt annehmen, daß in der Vorstandssitzung iioch weit
mehr lierausfordernde Vorschläge gemacht worden ivareii
die indessen abgelehiit wurden. So wild sich mm aber die
Bündler geberden, so ist ihr Treiben doch nur ein Zerren
und Reißen an einer Kette, die sie nicht sprengen ioimeu,
und wenn es ihnen erst klar geworden sein wird, daß sie
ihre Kräfte uinsonst verzetteln, so werden sie schon Ver¬
nunft annehinen. Liest man die Reden aus dem Cirkus
Busch, so sind sie gewiß leidenschaftlich gering, aber bei
genauerer Prüfimg betonnnt man den Eindruck, daß es
arr jenem. Orte schon ärgere Ausbrüche der Wuth gegeben
hat, während doch gerade jetzt die Veranlassung Vorge¬
legen hätte, sich in der Schärfe des Tones bis zur denkbar
höchsten Höhe zu steigern. Und dies eben ist rricht ge¬
schehen. Wir glanben rricht,  daß Graf Bülow Ursache

hat, allzu empfindlich über die ihm zu Theil geivordeue
Kritik zu fein. Es ist mehr die elegische Stimmung einer
getäuschten Hoffnung, die sich schließlich aber mit dem
Erreichten begnügen möchte, als die Verzweiflung, die die
gebotenen Gaben eigensinnig für nichts achtet. Gewiß,
es sind starke Stücke, die den Rednern beliebt haben, und
6m noch stärkeres Stück ist, ivie gesagt, die beschlossene
Resolution. Aber wer kann sagen, ob so große Worte
nicht bloß darum gemacht worden sind, um hinter dem
aufgewirbelten Staube umso besser das Einschwenken in
die von der Regierung verlangte Linie zu besorgen! Je
mehr Worte gemacht worden sind und ferner werden ge¬
macht werden, desto gleichgültiger werden alle, am Gange
der praktischen Politik betheiligten Faktoren gegen dies
Hin und Her von Redensarten werden, desto begieriger
werden sie aus die Thaten sein, die den Worten entweder
zu entsprechen oder ihnen zu widersprechen haben. Und
dies Letztere ist einstweilen immer noch um ein gut Theil
wahrscheinlicher als das Erstere. Das will sagen: Trotz
aller lärmenden Redensarten werden die Agrarier schließ¬
lich nehmen, was sie bekommen können. Ob sich diese
Entwickelung schon in der nächsten Sitzung der Zolltarif-
kolnmission aichahnen wird, muß allerdings abgewartet
werden. Eine Weile mag das Widerstreben schon nochdauern.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 10. Februar.

Eingegangen ist eine Uebersicht über die Zahl der vorhandenen
Kriegsinvaliden. Auf der Tagesordnung steht die Vorlage über
die Kontrolle des Reichshaushalts. Die Vorlage überträgt feie
Kontrolle der preußischen Oberrechnungskammer, jedoch diesmal
nicht bloß auf 1 Jahr , sondern bis auf Weiteres. Eine Reihe
von Abgeordneten erhebt dagegen Bedenken. — Direktor im
Reichsamt des Innern , T we l e, erklärt sich Namens der Regie¬
rung bereit, die bisher übliche Uebertragung der Kontrolle nur
auf ein Jahr zu acceptircn. Damit endet di- erste Lesung. —
Es folgt die erste Berathung des Gesetzentwurfes zum Schutze
dcs Genfer Neutralitätszcichens. — Staatssekretär Posa¬
da  ws ky empfiehlt die Vorlage unter Hinweis auf die mannig¬
fachen Mißbräuche durch Verwendung des Rothen Kreuzes für
Zwecke rein geschäftlicher Art. — Die Abg. Arendt (Reichsp .)
und Prinz K a r o l a t h (bei keiner Fraktion) geben ihrer Sym¬
pathie für die Vorlage Ausdruck. Ersterer beantragt kommissa¬
rische Berathung. — Abg. v. B l ö da u (bei keiner Fraktion)
kann der Vorlage nicht so unbedingt zustimmen. — Staatssekretär
Posadowsky  führt aus: Das Rothe Kreuz weise nun ein¬
mal hin auf den Zusammenhang mit den humanen Bestrebungen
der internationalen Rothen Kreuz-Vereinigung. Deshalb sei
schon von Anfang an die Benutzung dieses Zeichens eigentlich
unstatthaft gewesen. Wenn sogar bei Cigarren und Getränken
das Rothe Kreuz benutzt werde, so müsse das abgestellt werden,
denn da werde doch der Eindruck erweckt, als seien das Maaren,'
deren Herstellung in irgend einem Zusammenhang mit den Be-

Uayitirmde.
Von Andre Theuriet . — Aus dem Französischen

übersetzt von M. Hesse.

Susanne holte ihren Korb mit Flickwäsche und setzte
sich auf die Veranda , Antoine ließ sich aus eine kleine
Bank neben ihrem Stuhle nieder. Eine Zeit lang unter¬
hielten sie sich über die Hmisangelegenheiten, die flehten
Neuigkeiten des Torfes ; aber immer mehr fühlte die
Mutter , daß die Gedarrten ihres Sohnes nur gelheilt bei
ihr waren. Irr der Thal verfolgte er ungeduldig die
wachsenden Schatten und sagte sich, daß Raymonde ihn
tvohl erwarte , da er versprochen habe, zum Abendessen in
der Villa zu sein.
_ „Antoine, Du hörst ja nicht zu", unterbrach plötzlich
Susanne feinen Gedankengang.
_ „Gewiß. Mutter , — Tu erzähltest von Arens , dem
Schmied, urid der hinkenden Lisa — sind sie denn ver-
heirathet ?"

„Vor einer Viertelstunde erklärte ich Dir , daß der
Vater Arens seine Zustimmung verweigert und daß die
arme Lisa in Kummer darüber ins Kloster gegangen.
Mein Junge , Tu bist ganz wo anders ."

Antoine gab sich alle Mühe, der Unterhaltung besser
zu folgen, aber immer wieder irrten seine Gedanken ab
— und als es mm auf der Thurmuhr des Dorfes 5 Uhr
Ichlug, da erhob er sich und auf- und abgehend sagte er:
„Ich muß mich ein wenig vertreten — eigentlich möchte ich
gerne bis zu den Kohlenmeilern gehen."

„Bei dieser Hitze!" bemerkte Susanne erstaunt.
„Nun , die ist nicht mehr so groß ; zudem machst Du ja

um diese Stunde Deinen regelmäßigen Besuch im Orte.
„Den hätte ich für heute aufgegeben", antwortete die

Mutter seufzend; —- „ich will Dich aber gewiß nicht zurück¬
halten, — geh', mein Junge , Du bist nicht hier, um Dich
Zu langweilen." — Antoine schritt der Küche zu.

„Sollen wir mit dem Abendbrod aus Dich warten?."

frug Susanne , ihm zu verstehen gebend, daß sie seine Ab¬
sichten genau kenne.

Antoine beschämt über seinen Mangel an Vertrauen,
wandte sich nochmals zurück rmd die Mutter zärtlich um¬
armend, sagte er : „Wenn ich offen sein soll, — nein —
wartet nicht aus mich; denn ich bin zum Abendesseu cin-
geladen."

„Bist Du ein Kindskopf für Tein Alter !" rief Susanne,
ihm die Liebkosung herzlich erwidernd. —

iUJit schnellen <schfltten suchte rruu Antoine die ver-
lorcne Zeit eiuzuholen; schon war ec bei den letzten
Bäumen des Waldes angekommen, als ein Hund bellend
aus ihn zusprang, und ein Mann , der unter einer Eiche ge¬
legen, sich erhob. Es war Noöl.

■„Ah, Tu bist es ?" ries er seinem etwas verwirrt ' aus¬
sehenden Schüler zu ; man trifft Dich selten — ich danke
alia dem Zufall , der Dich mir entgegen bringt"

„Sie haben Recht", erwiderte Antoine — '„ich hätte
-- re öfter besuchen sollen — aber ich war durch Arbeiten
oie man mir von Paris aus zur Korrektur übersandte'
und auch durch Besuche in der Nachbarschaft in Anspruch
genommen."

.. „So , Tu hast neue Arbeiten unter Händen; das inter-
essirt mich; — komm mit , unterwegs erklärst Tu mir das
Nähere."

„Ich kann leider nicht heute Abend, — bin in Vivey
cingeladen und es wird wohl spät werden, bis ick von
dort zurückkehre."

„Verwickle Dich nur nicht in unnützen Erklärungen ",
nes der Alte erregt , „ich will Dir sagen, was ^ ich in
Vivey zurückhält: es ist das Teufelsmädel in der Villa
— Höre mich, mein Junge , nur laß Dir ratheu : fliehe sie'
sonst bist Du in den Banden der Abenteurerin."

Bei den ersten Worten erröthete Antoine' in Aeraer
— dann aber faßte er sich und sagte läctielird- " Ihr
Fcauenhaß führt Sie zu weit, mein lieber Meister'-"'_
Fräulein Tremblai verdient nicht den harten Namen ' den
fj 8 j! r„aeBcn 11110  Vater ist ein höchst edeldenkenderMensch.

strebungen der Rothen Kreuz-Vereinigung stehen. — Nachdem
noch Abg. Zwick (freis. Volksp.) erklärt, daß er mit dem Ge¬
danken der Vorlage sympathistre, geht dieselbe an eine besondere
Kommission. — Nunmehr wird die Etatsberathung fortgesetzt
beim Etat der Reichs-Justizverwaltung, Titel „Staatssekretär".
— Abg. Schräder (freis . Aer.) plaidirt für ein Strafvoll- -
zugsgesetz und verbreitet sich dann über die Kompetenzfrage, wobei
er mit allem Nachdruck betont, daß er dabei bleibe, die Aus¬
führung der Gesetze unterstehe doch der Kontrolle des Reiches,
und wenn «ine Begnadigung zu Prügelstrafe erfolge, also zu
einer Strafe , welche unsere Rechtsgesetze überhaupt nicht kennen,
so glaube er doch, daß der Reichskanzler durchaus das Recht habe,
eine Erklärung zu verlangen. Redner berührt werter die Duell¬
frage und bezeichnet es als unbedingt nothwendig, daß man sich
der Standesunsitte gegenüber nicht länger abwartend verhalte.
Der Reichstag müsse selbst Hand anlcgen durch Beschließung
eines Gesetzes, welches sich nicht mit Gefängnißstrafe begnüge,
sondern zugleich für Duelle den Verlust des Amtes, beziehungs¬
weise des Qfsizierscharakters, ausspreche. — Abg. Kören
(Centr.) plaidirt für Entschädigung unschuldig Verhafteter und
für reichsgesetzliche Regelung der bedingten Verurtheilung, bezw.
bedingten Begnadigung. — Staatssekretär Nieberding  er»
widert dem Abg. Schräder, er werde niemals ein Recht des
Reiches und des Reichstages vergeben, aber er habe auch die
Rechte der Einzelstaaten und ihrer Landesherren zu achten. Den
Wunsch nach einer Schadloshaltung unschuldig Verhafteter Hab¬
er, Redner, selbst schon oft geäußert, aber eine bezügliche Vor¬
lage nie versprochen. Es ständen dem große Schwierigkeiten ent¬
gegen: lieber die bedingte Begnadigung werde demnächst eine
Denkschrift vorgelegt werden. Die Zahl der Begnadigung habe
sich in den letzten3 Jahren um 39 pCt. gesteigert. Ueberdies
nehmen schon jetzt die Amtsgerichte an der Entscheidung über die
bedingte Begnadigung thättgen Antheil, und ihre Entscheidungen
würden nur vom Justizminister redigirt und auch von diesem
nur in äußerst seltenen Fällen, sodaß die Regierung wohl an dem
Verwaltungswege festhalten könne. — Abg. v. Kardorff
(Reichsp.) wendet sich gegen die Duellanträge. — Abg. Bark-
mann (freis . Bolksp.) wünscht die bedingte Begnadigung er¬
setzt zu sehen durch das System der bedingten Verurtheilung.
Der Vorschlag des Abg. Esche, betreffend ein Reichskommissariat
zur Revision der Gefängnisse, sei ihm, dem Redner, sympathisch.
In Bezug auf die Duellfrage stimme er im Wesentlichen mit dem
Abg. Schräder überein. — Abg. Bassermann (nat .-lib.)
erhebt warnend seine Stimme gegen das Verlangen nach einer
allgemeinen Revision des Strafgesetzbuches. Nur einzelne
Materien sollten herausgegriffen werden, so die Bestrafung des
Duells. Redner geht dann auf die Duellfrage ein. Den An¬
trag Gröber lehnten seine Freunde ab, während sie mit dem An¬
trag Schräder im Wesentlichen einverstanden seien. Sie seien
bereit, in einer Kommission etwa im Sinne des Antrags
Schräder, sowie zu Gunsten einer Revision der Beleidigungs¬
strafen mitzuwirken. — Abg. S t a d t ha gen (Soc.) wünscht
eine Besserung der Schulverhältnisse und bezeichnet das Duell
als Mord. Duellfexe gehörten ins Erziehungshaus oder ins
Zuchthaus, aber nicht in Offiziersstellen oder öffentliche Aemter.
Der Resolution Gröber stimmten seine Freunde zu. Redner geht
auf den Fall Bredenbeck ein und bemerkt, der Minister des

„Lassen wir den bei Seite , der geht uns nichts an ; —
um die Tochter handelt es sich. Du bist eben naiv wie alle
Gelehrten und läßt Dich von ihr umgarnen. Die Frauen
verstehen das ausgezeichnet, sind von der Wiege an dazu
erzogen."

„Sie irren ", unterbrach Antoine, „Fräulein Tremblai
kennt die Koketterie nicht; — gewiß hat sie Fehler, aber
ihre imchstematische Erziehung ist Schild daran, daß sie
elioas phantastisch eigenwillig, ja excentrisch ist; — im
Uebrigen hat sie ein gutes Herz, ist einfach und offen."

„iSu scheinst sie gut studirt zu haben", brummte Notzst
„Ja , denn sie interessirt mich."

, „Und wenn Du mm diese interessante Analyse beendet
hcht, was dann ?" frug spöttisch der Alte.

„Dann habe ich die Absicht, sie zu fragen, ob sie meine
rxran werden will", antwortete der junge Mann in ent¬
schiedenem Tone , — „vorausgesetzt, daß sie mich liebt,
worüber ich noch nicht im Klaren bin."

„Du willst Dich verheirathen, Thor !" rief der Pro,
fessor entrüstet . ' ■

„Warum denn nicht?"
„Weil die Ehe ein Hinderniß ist für jedes ernste

Studium . Je mehr diese Person — mag sie auch alle
guten Eigenschaften besitzen, mit denen Du sie aus-
schmückst, sie bleibt doch eine Frau —, je mehr sie also
Dich liebt desto mehr wird sie die Wissenschaft als eine
Rivalin ansehen und so viel sie kann. Dich von der Arbeit
abzrehen. Du wirst ihr iricht widerstehen können rmd hast
Du dann einmal Arbeitslust , Mrrtb, Eifer und Autorität
verloren , dann wird sie Dir vorwerfcn, keinen Ehrgeiz
M besitzen, kern großer Mann gcivorden zu sein, sie wird
Dich verachten — Dich betrügen ! Laß ab von ihr, ich
ra«ie Drr gut , und wenn Dir mich liebst, so heirathe diesesMädchen nicht."

„Mein guter Meister", antwortete Ailloine, sich von
dem festen Griff seines Lehrers losmachend, „Ihre anti-
matrimonialen Ideen treibe,r Sie zu weit. Sie wissen
daß ich Ihnen Alles verdanke, daß ich zu jedem Ocher tun
Jhretwillm - bereit tuäre ; — aber was Sie mir von Frän-
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Ämtern habe die Verleumdung des Bredenbeck, derselbe sei nur
Sitz-Redakteur, noch immer nicht zurückgezogen. Einen Beamten,
der so handle, nenne man außerhalb dieses Hauses keinen Ehren¬
mann, innerhalb (Präsident Graf Ballestrem ruft den Redner
wegen dieser Worte zur Ordnung.) Nachdem Redner noch von
einer Klaffen-Justiz gesprochen, tritt Staatssekretär Nieder-
ding  noch einigen Detailsangaben des Abg. Stadthagen ent¬
gegen. — Ein sächsischer Kommissar legt Verwahrung ein da¬
gegen, daß in Sachsen Klaffenjustiz herrsche. — Morgen1 Uhr:
Postetat und Fortsetzung der heutigen Berathung. — Schluß
17 Uhr.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Berlin , 10. Februar.
Am Ministertisch: v. Thielen. — Präsident v. Kröcher

eröffnet die Sitzung. — Der Gesetzentwurf zur Abänderung der
Gesetze,betreffend die Landesbank in Wiesbaden, wird nach kurzer
Befürwortung durch die Abgg. v. Heim bürg (kons .),
Dr . L o t i chi u s (nat.-lib.) und F u n ck (freist Volksp.) in
erster und zweiter Lesung unverändert angenommen, desgleichen
der Gesetzentwurf, betreffend die Landeskreditkasse in Cassel, nach
Befürwortung durch die Abgg. v. Negelein (kons .) und
Or. E n d ema n n (nat.-lib.) — Der Gesetzentwurf, betreffend
di? Aufhebung des Amtsgerichts in Nordstrand, wird in dritter
Lesung ohne Erörterung angenommen, — Es folgt die erste Bc-
rathung des Gesetzentwurfs, betreffend die Umlegung von Grund¬
stücken in Frankfurt a. M. — Ministerv. T h i el en : Der vor¬
liegende Gesetzentwurf ist Ihnen bereits bekannt, denn er er¬
scheint heute zum dritten Mal in diesem Hause. Eine gründliche
Prüfung desselben wird nur in einer Kommission möglich sein,
-da das Gesetz ziemlich tief in die Rechtssphäre der einzelnen
Bürger eingreift. Die vorgeschlagene Umlegung von Grund¬
stücken in Frankfurt a. M. hat sich als absolut nöthig erwiesen,
um die dortigen Wohnungsschwierigkeiten, die sich namentlich bei
den weniger Bemittelten geltend machen, zu beheben. Die Stadt
'that, was sie konnte, ist aber auf einem Punkt angekommen, wo
sie der Hülfe des Staates und des Gesetzes nicht entbehren kann.
Zunächst bezieht sich dieser Gesetzen,,vurf nur auf die Stavt
Frankfurt a. M.: wenn er sich bewährt, wird ihm eine weitere
Ausdehnung auch auf andere Städte gegeben werden. Wie weit
dieses Gesetz auf Fluchtlinien auszudehnen ist, bleibt zu erwägen.
Der Grundgedanke des Gesetzes ist der, daß dort, wo sonst un¬
geeignete Baublocks entständen, die Grundeigenthümer gezwungen
werden können, ihre Grundstücke, beziehungsweise Restgrundstllcke,
in eine Masse hineinzuwerfen, auf die dann die Baupläne und
Fluchtlinien Anwendung finden, die die Baupolizei entworfen
hat. Der erste Entwurf der lax Adickes wurde seiner Zeit im
Herrenhause abgelehnt. Er mußte aber wiederkehren, weil Frank¬
furt a. M. sich sonst nicht helfen kann. Ohne diese Befugniß
können keine geeigneten Baufluchtlinien geschaffen werden. Wir
hoffen aber weiter, daß das Gesetz zur Lösung der Wohnungs¬
frage zunächst von Frankfurt a. M. und darüber hinaus wesent¬
lich beitragen wird. (Beifall.) — Abg. F u n ck- Frankfurt
(freis. Volksp.) erinnert an die wechselnden Schicksale dieses Ent¬
wurfs und zollt dem Oberbürgermeister Adickes lebhafte Aner¬
kennung für seine Thätigkeit für das Zustandekommendes Ent¬
wurfs. Es handle sich um die zwangsweise Zusammenlegung
von Vauterrains. Allerdings ergebe sich auch eine Einschränkung
in die persönlichen Rechte, aber vor den Fortschritten der social¬
politischen Grundsätze, die sich immer wieder an die Oberfläche
ringen, müsse das Einzelrecht zurücktreten. Redner empfiehlt die
Vorlage auch vom Standpunkt der anderen Städte und schildert,
von welchen Gesichtspunkten aus das Verfahren stattfinden soll.
Die Umlegungskommissionhat das Baugelände zu vereinigen.
Dann wird das Straßenterrain ausgeschieden und der Rest an
die alten Eigenthümer im V-rhältniß zu ihrem früheren Besitz
vertheilt.^ Für das verlorene Terrain erhalten dieselben eine
Entschädigung, gegen deren Vertheilung ihnen der Rechtsweg
offen steht, ohne die Auftheilung des Terrains zu hindern.
Andererseits kenne er aber keinen Entwurf, der das Recht des
Grundeigenthiimers mehr durch Kautelen zu wahren sucht, wn
der vorliegende. Der Vertheilungsplan wird von der Kom-

lein Tremblai sagen, ist feilt Grund , meine Ansichten über
>ie zu ändern. Können Sie nur einen triftigeren Grund
angeben dafür , daß ich die grüne Villa meiden soll, so
'werde ich gehorchen, wenn nicht . "

„Mehr Gründe willst Du ? nun wohl . doch
nein", setzte er mit trauriger Stimme hinzu, — „warum
wische ich mich in Deine Angelegenheiten? Guten Abend!"
— Er pfiff seinem Hunde und wanderte der Straße zu.
Einen Augenblick blieb Antoine verdutzt stehen, dann zuckte
er die Achseln und raschen Schrittes zog er der Villa ent¬
gegen. Auf dem Rasen vor derselben begegnete er Ray¬
monde, die ihm zuriest: „Wie spät kommen Sie ! schon
fürchtete ich, daß Sie uns im Stiche ließen; es wäre schade
gewesen: Mutter ist nach Langres gefahren, Vater ist
öllein zu Hause und so wird er sich doppelt über Ihre Ge¬
sellschaft freuen !"

In der That verlief der Abend gemüthlicher als sonst.
Frau Clotilde war immer eine liebenswürdige, anregende
Hausfrau ! Wissenschaftliche und alltägliche Unterhaltung
wechselten, dann schritt man vergnügt zum Abendessen.
Aber wohl durch die Tageshitze ermüdet, schlummerte
Herr Tremblai nach demselben im Lehnstuhle ein.

Ranmonde machte ihrem Gaste ein Zeichen und sie be¬
gaben sich in die anstoßende Bibliothek, die nur durch eine
Portiere vom Speisezimmer getrennt war . Die Lampe
anzündend, sagte sie:

„Wir können ruhig hier plaudern , vorausgesetzt, daß
es Sie nicht langweilt , mit einem so unwissenden Mädchen
sich zu unterhalten . Vater stören wir nicht."

„Die sogenannte Unwissenheit ist gerade für mich Ihr
Reiz!" erwiderte Antoine, sich aus den Divan neben Ray¬
monden Stuhl setzend.

„Mein Reiz?" wiederholte sie. „Das ist viel gesagt,
— ich glaubte, die Gelehrten übertrieben nie."

„Das that ich auch nicht!" versicherte er. Dann folgte
Stillschweigen und keiner von Beiden wagte es, den
Andern anzusehen.

Mit iveiblichem Instinkt fühlte Raymonde, daß der
funge Mann ihr sein Herz eröffnen wolle, und Furcht und
Freude kämpften in ihrem Innern . Tie Brust hob und
senkte sich in schnellerem Tempo und krampfhaft spielten
die Hände mst den Fransen ihres Stuhles . —

Mission nach Verhandlungen mit den Betheiligten festgestellt,
worauf der Bezirksausschußendgültig über ihn beschließt. Redner
beantragt, eine Kommission von 21 Mitgliedern mit der Be¬
rathung des Entwurfs zu betrauen. — Abg. Glatzel (nat .-
lib.) : Meine politischen Freunde stehen dem Grundgedanken des
Entwurfs äußerst sympathisch gegenüber. Wir hoffen, daß cs
gelingt, die Bedenken, die noch bestehen, durch gewisse Modi¬
fikationen abgeändert zu sehen. Zunächst möchte ich bemerken,
daß der Entwurf nach dem § 47 unter falscher Flagge segelt.
Er gilt nicyt nur für Frankfurt, sondern er gilt für die ganze
Monarchie. Und in diesem Sinne werden wir an ihn heran¬
treten und keinen Sprung ins Dunkle wagen. — Abg. v. Alten
(kons.) konstatirt, daß die Eingriffe in die persönlichen Rechte
doch sehr wesentlich seien und zu wenig Garantieen für gerechte
Entschädigung gegeben würden. Seine Partei halte es eben¬
falls für besser, zunächst Erfahrungen zu sammeln, und halte
eine Kommission von 14 Mitgliedern für genügend. — Abg.
Wellstein (Centr .) hat sodann noch ähnliche Bedenken wie
der Abg. Glatzel. — Abg. Dr. Rewoldt (freit .) : Wir halten
die Tendenz des Gesetzes für praktisch mißlich. Das Gesetz ist za
vergleichen mit einer feinen Filigranarbeit, aus welcher man
nicht einzelne Maschen herausreißen kann, ohne den Zusammen¬
hang des ganzen Gewebes aufzulösen. Doch darüber möge sich
die Kommission den Kopf zerbrechen. Ich will nur ein Be¬
denken äußern, nämlich, daß die Stadt das Gelände für neue
Plätze und Straßen unentgeltlich erhalten soll. — Abg. Kirsch
(Centr.) : Man hat sich auf den Kommunal-Landtag von Hessen-
Nassau berufen. Dieser ist aber mit dem Gesetz garnicht so völlig
einverstanden gewesen. Ueberdies beweist dieses auch nichts für
die herrschende Stimmung der ganzen Monarchie in dieser Frage.
Das socialpolitische Ziel, welches das Gesetz anstrebt, Lösung der
Wohnungsnoth, Schaffung billiger, gesunder und ausreichender
Wohnungen, wird nicht erreicht werden. Trotz dieser Mängel
stehe ich dem Entwurf nicht unsympathisch gegenüber. — Abg.
Dr. Göschen (nat .-lib.) erklärt, die Fassung der §§ 1 und 2
gebe zu den ärgsten Mißdeutungen Anlaß. — Abg. Oeser  -
Frankfurt (Hosp. d. freis. Volksp.): Der überwiegende Theil der
Bevölkerung Frankfurts ist für das Gesetz. Der Widerspruch geht
von einzelnen Interessengruppen aus. Die Wohnungsnoth trifft
nicht so sehr die untere Bevölkerungsklasse, wie gerade den
Mittelstand. Sollten einige Bedenken nicht zu beseitigen sein,
so wird man eben im Hinblick auf die schönen Ziele nachsichtig
sein müssen. Redner warnt davor, ein festes Schema aufzustellen,
nach welchem in jedem einzelnen Falle verfahren werden muß.
— Abg. Reichacdt (nat .-lib.) vermißt ebenfalls Garantieen
dafür, daß wirklich billige Wohnungen durch das Gesetz erzielt
werden. . Was das Gesetz bezwecke, komme nur dem wohlhabenden
Manne zu Gute. — Abg. P l eß (Centr.) spricht sich im Allge¬
meinen für den Entwurf aus, speziell aber gegen tz 47. — Abg.
Wallbrecht (nat .-lib.) verspricht sich von dem Entwurf für
Frankfurt selbst sehr viel, vorausgesetzt, daß die nöthigen Sach¬
verständigen gefunden würden, die, ohne Jemanden zu schädigen,
ihres Amtes walteten. — Abg. Dr. I r m er (kons.) konstatirt,
aus der ganzen Debatte geh- hervor, daß die Sympathie für das
Gesetz nicht sehr weit gehe. — Justizminister Dr. S cho en sted t
tritt für den Entwurf ein, denn er lege nur den Zwang auf, wo
eine Einigung auf gütlichem Wege nicht möglich sei. Die Regie¬
rung wolle die Gesammtheit der Grundbesitzer schützen gegen die
schädlichen Bestrebungen einzelner. — Nach weiterer unwesent¬
licher Debatte wird die Vorlage an eine 21-glicdrige Kommission
verwiesen. — Nächste Sitzung Mittwoch 11 Uhr. — Tages¬
ordnung: Kleinere Etats. Finanzetat und Etat des Aeußern. —
Schluß3)4 Uhr.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Dem „B. L. - A."

zufolge führte der Kaiser  in seiner vorgestrigen Ansprache
an das 1. Garde-Regiment aus, daß er mit Stolz des Tages ge¬
denke, an dem ihn vor 25 Jahren sein herrlicher Vater in das
Regiment gebracht habe, in dem er auch noch unter den Augen
des großen Kaisers habe Dienst thun können. Das Regiment
habe sich während dieser 25 Jahre bewährt und er hoffe, daß dies
auch in Zukunft immer der Fall sein werde. Bei der Entgegen-

„Ich fühle mich so einfältig ", brach sie endlich los,
und ihre Stimme klang verschleiert, fremd, „kann eben
nicht begreifen, daß ein gebildeter Mann wie Sie Gefallen
findet an meiner Unterhaltung ."

„Und doch ist es so", erwiderte er ; „wenn ich von hier
fortgehe, so scheint mir alles Andere interesselos. Fräulein
Raymonde, ich . " Plötzlich unterbrach er sich—
nein, dachte er, warte — laß ihr noch Zeit, dich besser
kennen zu lernen, — sie liebt dich vielleicht noch gar nicht
— und seine Lippen schlossen sich.

Ein Freudenschauer war bei dem Nennen ihres
Namens durch Raymondes Körper gegangen, einem Ge¬
fühl der Enttäuschung Platz machend, als Antoine ver¬
wirrt schwieg.

„Was sagten Sie ?" frug Raymonde sckwlkhaft.
Antoine war inzwischen wieder Herr seinem Empfin¬

dungen geworden, und den Köpf schüttelnd antwortete er:
„Ein Gedanke war mir gekommen; aber ich zögere, ihn
auszusprechen, weil ich fürchte, daß Sie ihn als indiskret
auffassen. Wenn meine Mutter Sie doch kennte! — Sie
würde Ihnen ohne Zweifel recht gut sein."

Raymonde lächelte über diese zart verschleierte Er¬
klärung und frug : „Sind Sie dessen ganz sicher? — schon
Ihr Vater hat eine schlechte Idee von meinem Charakter;
wer weiß, ob ich auf Ihre Mutter nicht denselben Eindruck
machen würde . . . Und doch, nur durch Ihre Erzählun¬
gen beeinflußt, liebe ich Ihre Mutter , obwohl ich sie nicht
kenne. AIS ich Ihnen zum ersten Male begegnete und
Sie mir von Ihren Eltern und der ihnen zngedachten
Ueberraschung sprachen, da habe ich Sie beneidet, und
gerne wäre ich Ihnen gefolgt, um Zeuge der gegenseitigen
Freude zu sein. — Ja , wenn ich wüßte, daß man mich
nicht für zudringlich hält, so käme ich gerne eines Morgens
mit Jannie zum Forsthanse und machte die Bekanntschaft
Ihrer Mutter ."

„Thun Sie das !" rief Antoine, — „Sie werden ihr
gefallen; Ihre offene Natur wird zu ihrem Herzen
sprechen!"

„Offen ?" frug Raymonde leise — „ja das bin ich
wohl — aber ist das in Ihren Augen ein so großes Vor
dienst, daß Sie es über alle andere Eigensäfaften setzen,
die ich haben könnte?"

nähme der von der Deputation ehemaliger Angehöriger des
1. Garde-Regiments überreichten Adresse griff der Kaiser auS
dieser den Hinweis aüf das Haus- und Familien-Regiment her¬
aus und betonte, er sehe aus diesen Worten, daß er richtig ver¬
standen worden sei. Das 1. Garde-Regiment sei keine Luxus¬
truppe. Das habe cs gezeigt und werde es immer wieder zeigen.
Die alten Kameraden, und er rechne sich nunmehr auch zu den
alten, hätten dies bewahrheitet und die junge Generation, deß sei
er sicher, werde es auch thun. Im Regimentshause, wo Abends
ein Diner stattfand, an welches sich Aufführungen der Offiziere
anschloffen, verweilte der Kaiser bis gegen2 Uhr Morgens. —
Prinzessin Bathildis Schaumburg - Lippe,  Ge¬
mahlin des Generals der Kavallerie, Prinzen Wilhelm Schaum¬
burg-Lippe, Mutter der Königin von Württemberg, ist in Nachod
in Böhmen, 65 Jahre alt, an Schlagflußg est0 r b en. — Die
„Köln. Volksztg." meldet: Herzog Rudolf von Croy-
Dülmen,  erbliches Mitglied des preußischen Herrenhauses,
ist in Cannes g est0 r b en.

* Berlin , 11. Februar. Der Stationschef in Togo, Haupt-
mann Wegener,  welcher der tödtlichen Mißhandlung von
Eingeborenen angeklagt und deswegen nach Deutschland zurück¬
geschickt worden war, ist, wie der „Lokal-Anzeiger" mittheilt,
vom Kriegsgericht in Brandenburga. d. Havel freigesprochenworden.

* Eine diplomatische Berichtigung. Die „Nordd. Allg.
Ztg." schreibst: In den letzten Wochen ist in englischen und ameri¬
kanischen Blättern wiederholt behauptet worden, während des
spanisch-amerikanischenKrieges habe England den Vereinigten
Staaten dadurch einen werthvollen Dienst geleistet, daß es cinck
von anderen Mächten, zum Beispiel auch von Deutschland, be¬
absichtigte Einmischung verhinderte. Im Verlauf der hierüber
entstandenen Erörterungen wurde in der deutschen Presse die ge¬
schichtliche Thatsache zur Sprache gebracht, daß ein die ameri¬
kanische Politik in Kuba mißbilligender Kollektivschritt der
Mächte gerade vom Vertreter Großbritanniens in der Konferenz
der Botschafter in Washington am 14. April 1898 angeregt wor¬
den ist. Diese Thatsache, die nicht als ein nur zwei Mächten be¬
kanntes Geheimniß gelten kann, sucht man jetzt auf der Gegen¬
seite zu bestreiten. Ein englisches Zeitungs-Telegramm meldet:
„Der Washingtoner Korrespondent der New-Porker „Evening
Post" drahtet, er sei zu der Erklärung ermächtigt, daß die am
6. Februar veröffentlichte Berliner Depesche, wonach der eng¬
lische Botschafter Pauncefote am 14. April 1898 eine Kollektiv¬
note an die Regierung der Vereinigten Staaten über die Un¬
rechtmäßigkeit einer Intervention in Kuba vorgeschlagenhabe,
eine thörichte Behauptung(absurd Statement) sei." Wir haben
hierauf zu erklären, daß in dieser Sach« eine Thorheit nur dort
zu entdecken ist, wo man versuchen will, den Vorgang zu ver¬
dunkeln, der sich nicht unter vier Augen abgespielt hat, über den
vielmehr am 14. April 1898 die Vertreter sämmtlicher Groß¬
mächte in Washington nach Verabredung gleichzeitig und gleich¬
artig an ihre Negierungen berichtet haben. (Die „Kreuzztg." be¬
hauptete dieser Tage, daß Deutschland es abgelehnt habe, sich
der von dem englischen Botschafter in Washington beantragten
Erklärung anzuschließen, worauf der Schritt bei dem Washina-
toner Kabinett unterblieben sei. Diesen Punkt berührt dm
„Nordd. Allg. Ztg." nicht.)

* Bund der Landwirthe. Im Cirkus Busch in Berlin
fand gestern die 9. Versammlung  des Bundes der Land¬
wirthe statt, die, wie alljährlich, äußerst stark besucht war. Die
einleitende Rede hielt der Bundes-Vorsitzend- Dr. Rösick«, in der
er u. A. ausführte: Die Mitglieder des Bundes müßten zu-
sammenstehen in dem gemeinsamen Kampf, der ihnen auf wirth-
schaftlichem Gebiete aufgedrungen sei, dadurch, daß man die
Interessen der Landwirthschaft hinter diejenigen anderer Berufs-
stände zurückstellt. In dem Entwurf eines Zolltarifs und Zoll¬
tarifgesetzes sei die Landwirthschaft nicht genügend bedacht
worden. Das Börsengesetz sei verhöhnt worden, anstatt daß es
erfüllt wurde, und die Regierung habe sich das gefallen lassen.
Der Landwirthschaft gegenüber würden auch diejenigen Gesetze
unbarmherzig durchgeführt, welche sie nicht will. Drei Kanzler
hätte der Bund gesellen. Graf Caprivi machte aus seiner Ab¬
neigung gegen die Landwirthschaft keinen Hehl, Fürst Hohenlobe
blieb meist verborgen im Stillen. Den dritten Kanzler hätte man

. ’fx'iO/  für mich ist jede Frau , die nicht natürlich und
aufrichtig ist, ein Geschöpf, welches man Wohl bewundern,
aber nicht achten kann."

„Das will also sagen: hätte ich eine Lüge auf dem
Gewissen, so wäre ich in Ihren Augen ein kleines Un¬
geheuer?" —

„Sie können nicht lügen !" rief er — „Ihre Augen
sind zn klar, als daß jemals eine Falschheit sie trübte ."

Während dieser Worte schien es Raymonde, als ob
Plötzlich die kolossale Gestalt Osmins in der Thür erschien,
sie anschauend mit großen vorwurfsvollen Augen und
ihr mit dem Finger drohend. Ihr Herz schnürte sich zu-,
sammen und ihr Gesicht nahm einen ernsten Ausdruck an.

„Sie halten mich für besser, als ich bin", sagte sie, sich
schüttelnd, als ob sie etwas Unangenehmes entfernenwolle.

„Sie werden doch iricht behaupten, daß Sie unauf-
rickstig sind?" frug er läckselnd.
„ Der junge Mann war näher an Raymondes Platz ge¬

ruckt und sein fragender und zugleich zärtlicher Blick suchte
in ihren Augen zu lesen.

„Das meinte ich auch nicht", klang ihre Antwort , „nur
mochte ich nicht, daß sie mich als vollkommen ansehen;
wie jeder Mensch habe auch ich mir Fehler vorzuwersen."

Er reichte ihr die Hand und sagte mit weicher Stimme:
„Wohlan, erzählen Sie sie mir, — wollen Sie ?"

Unschlüssig überlegte Raymonde, ob es nicht die beste
Gelegenheit sei. ihr Abenteuer mit Osinin zu bekennen.
Sie waren allein ; das matte Licht der Lampe vürde ihre
Verlegenheit verbergen; Antoine würde ihr Erröthen nicht
sehen — find außerdem erschien er ihr nachsichtig ge¬
stimmt. So faßte sie ihren Muth zusammen und ant¬
wortete : „Gut denn — hören Sie zu !"

Im selben Augenblicke wurde die Portidre des Eß-
zimmers schnell in die Höhe gehoben und Frau Elotilde
erschien, so daß die beiden jungen Leute überrascht die
Hände lösten und aufstanden.

„Vater schläft nicht mehr, ist aber sehr müde und will
zu Bett . Hoffentlich ist Ihnen die Zeit nicht zu lang ge-
worden, Herr Verdier", wandte sie sich dann an den Gast
mit einem etwas spöttischen Lächeln.

(Fortsetzung folgt.)
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^ ^ßtey Frertaĝnicht gekannt. Seitdem wisse man aber
dass auch von chm nichts für die Landwirthschaft zu erhoffen sei.

müßte alle Anerbietungen zurückweisen, die
nicht dre nothigen Voraussetzungen einer glücklichen Entwickelung
:n sich tragen. Die vergangenen Jahre hätten wenigstens das
tmnc bewirkt, daß die gesammte deutsche Landwirthschaft wie ein

Anfeindungen hätten sie genug bestanden.
Bor Allem komme die Treue zu Kaiser und Reich. Di- Rede
. ."2 auf den Kaiser aus. Rittergutsbesitzer Bock

M längerer Rede das Börscngesetz und kam zu dem
Schluß, daß an der Getreidebörse in alter Weise Geschäfte ge¬
macht wurden als ob ein Verbot des Terminhandels nicht vor-
Händen sei. Er empfahl schließlich eine Resolution, in welcher
verlangt wird, daß Börsengeschäfte, welche entgegen den Be-
stimmungen des Gesetzes, mit Geld- oder eventuell Freiheitsstrafen
zu belegen sind. In einer weiteren zur Annahme empfohlenen
Resolution hngt es: Die Landwirthschaft als solche hat kein
Interesse an langfristigenHandelsverträgen, ist aber bereit, an
dem Zustandekommen solcher mitzuwirken im Interesse der heimi¬
scĥ Industrie. Sie kann dies nur, wenn ihr in dem neuen
Zolltarif dasi-iiige Maß des Schutzes gewährt wird, dessen sie
neben einer blühenden Industrie und gegenüber dem billiger
produzirenden Auslande bedarf. Die Vorlage der verbündeten
Regierungen ist für die deutsche Landwirthschaft nicht annehmbar.
Sollte es nicht gelingen, derselben in den Verathungen des Reicks-
tags eine Gestalt zu geben, welche den berechtigten Forderungen
acr deutschen Landwirthschaft entspricht, so erwarte der Bund der
Landwirthe die Ablehnung derselben.
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Ausland.
n,rW .5w Cvtei^ Unßant* Wie in militärischen Kreisen
verlautet, hat die Kriegsverwaltungeine Kommission zur Prü¬
fung gewisser neuer Gewehr-Modelle mit 3- und 6-Millimeter-

•rr « nb  “u*Prmatl f# Jr  Ladevorrichtung eingesetzt. Die kom-
^ r̂ ^ v̂ ulungen dieser in mehreren Staaten bereits in
Versuch befindlichen Systeme durften geraume Zeit — man
spricht von einigen Jahren— in Anspruch nehmen.

* Vereinigte Staaten . PräsidentR oosevel t ist bei
seinem Sohn, dem es noch nicht besser geht, cingetroffen. Ebenso
^ e dieser, sind noch zwölf andere Schulknaben an Lungenent¬
zündung erkrankt, von denen einer gestorben ist. Die Sckule
in welcher 130 Knaben unterrichtet werden, ist geschlossen wenden.'
FF .u°ch unbestimmt, wann Präsident Roosevelt nach
Washington zurucktehren wird. — Weiter wird berichtet: Der
Zustand von Roosevelts Sohn ist sehr kritisch. Ein Rew-Äorker
Spezialist wurde zugezogen. Sofern nicht eine schnelle Wendung
zum Besseren emtritt, dürfte Prinz Heinrichs BesuchVcr 1choben w erdcn. 1

Der Frettseitskrieg der Kirren.
rvb. London, 10. Februar. Kitchener nicldet aus

^0. Februar: Tie Burenverluste be¬
trugen in oeir letzteic drei Wochen 6!) Tobte 17 P«,,--
wnndete, 674 Bureir wurden gefangen genommen 67
ergaben srch. Geiieral French berichtet, daß .ein aus
,0 Wage nie stehender Convoi. ' der nach

^eanfort. westlich von Fraserburg, ging und von 160
cchornrt war, 30 Bkeilen vom Bestimmungsort

von den Buren geiwnunen lvurde. Tie Bnren führten 12
Wagmi weg und verbrannten die übrigen. Ter binni-
tommende Oberst Crabbe trieb den Feiird nach heftigem
Kampfe zurua. Bon den Engländern wurden zwei Osfs-
ziere und .11 Mann getödtet, ein Offizier und 47 siNann
verwundet. Von den Buren wurden 24 Mann aetödtet
und 47 verwundet. Von der Kolonne Taram, 'die bei
Eaevinia operirt und Nachts auf den: Rückzüge anqe-
griffeii wurde, sind 3 Offiziere und 7 Mann getödtet 17
Maun wurden verwundet, die Kolonne von Donop ' die
von Methuen am 7. Februar nach Walmaranstad gesandt
wurde, überraschte am 8. Februar Morgens zwei Buren-
tager. Bei dem Ueberfall wurden 2 Buren getödtet 3

verwundet und 33 gefangen genommen. Der Komman¬
dant Potgieter entkam.

bck. Berlin , 11. Februar. Dem „V. L.-A." wird auS
London  depeschirt: In hiesigen Hofkreisen wird ernstlich mit
der Eventualität einer Vertagung der auf den 26. Juni ange¬
setzten Krönungsfcicrgerechnet, und zwar mit Rücksicht auf die
zunehmende Ausbreitung der Pocken-Epidemie. Amtlichen
Kreisen kommt das nicht ganz ungelegen. In einem„Times"-
Telegramm aus Pretoria  heißt es: Trotz der gewal¬
tigen Ausdehnung der Blockhauslinie sei es
nicht möglich , auch nur einen Bezirk von dem
Umfang der Grafschaft Jork als auf die Däne ''
vom Feinde gesäubert zu bezeichnen.  Auch würde
selbst die Gefangennahme von Dcwet, Louis Botha und anderer
leitenden Burcn-Gencrale keinen merklichen Einfluß auf den
Fortgang des Krieges ausübeu. Dieses Telegramm giebt die
Auffassung des britischen Hauptquartiers wieder. Man macht
sich deshalb in leitenden Kreisen mit dem Gedanken erheblich
längerer Kriegsdauer von Neuem vertraut und wird, da man die
Krönung keinesfalls vornehmen kann und will, bevor die Waffen
ruhen, eventuell die Pocken-Epidemie als plausiblen Vorwand zu
einem Aufschub benutzen.
nn ,¥ •* L""don, 10- Februar. Nach einer Meldung aus

ll 1ngton  haben sich 5000 Freiwillige angeboten, nach
Südafrika zu gehen.

jJlmficrbam, 10. Februar. Nach Blättermeldungen sollten
am Freitag zwei Burenoffizicre Namens Lock und Servaze inr
Aufträgen der Burenführer aus Afrikai» Marseille angekommen
sein um sich unverzüglich zu Krüger zu begeben. Bis heure
Nachmittag sind die Betreffenden nicht in Utrecht cingetroffen,
auch sind ihre Namen in offiziellen Burenkreisen unbekannt.

rvb Durban, 10. Februar. (Reuter.) Unter den hier
eingetrosfeneu gefangenen Buren, die ihrer Deportation ent¬
gegensetzen, befinden sich der Kommandant Erasmus und GeneralVujoen.

wb. Sydnct,, 10. Februar. (Reuter.) Heute Abend fand
Z?" unter dem Vorsitz des Mayors eine sehr zahlreich besuchte
Tfô stverfammluiig statt, in der nach einer Ansprache des
Mmlsterprasidenten von Neu-Süd-Wales einstimmig dne Reso-
Iuttori angenommen wurde, welche das Vertrauen zur Politik der
englischen Regierung in Südafrika ausspricht, und in der die
gegen die australischen und kanadischen Truppen vom Auslande
erhobenen Beschuldigungen Zurückgewiesenwerden.

poraenBönns der PitsMtntr Spnitiicr.
. 7 ¥ * 11 Kumten, auf die Sekunde präcis— Pünktlichkeit

HpsMeit der Karnevalkönige— der Elfer-Rath zieh!
belfallbegrußt unter den rauschenden Klängen des Narrhalla-
Narsches em die hundert Gluhlichter an der Acciseamtsfaffade

^ Sprudelhau,es leuchten auf, Orchestertusch, di- parlamen¬
tarische Rresenglocke des Präsidenten und— lautlose, aufmerk¬
same Ruhe. Unwillkürlich blickt mau durch den Saal hin. „Sind
denn wirklich Hunderte und Hunderte von Damen da?" Kein
Zweifel! Der Saal ist bis auf den letzten Platz gefüllt. In
der Si 'tzenge eines offiziellen Festdiners Dame an Dame. Di-
Herren verschwinden in ihrer unscheinbaren Fracktracht zwischen
den re.zend-n duftigen Tanztoiletten und der wetteifernden
l? fr bcrL̂eltreisckostüme. Für die Damenfreunde im

ber. ber  Haste seines Sprudelhauses wie aus dem
Olympsh-rurckerblickt eine entzückende Heerschau. Run lauschen
° p sch°? en Gaste aufmerksam den feurigen Begrüßungsworten
^ ^ P^ sidrnten. Der Einährige dort denkt sicher: Ein „ver¬
fluchter Kerl — dieser Präsident, lieber diesen höchsten An-
crkennungsausdruck hinaus kann auch meine Sprache nicht. Und
nun hat der arme Präsident keine Ruhe mehr. Graf Ballestrem
konnte von chm noch lernen. Jeder Sprudler bekommt das
Wort, kein Lied ubersieht er, die Sprudelorden theilt er mit einer
gewandten Wurde aus, als wäre ec jahrelang Republiks-
Präsident gewesen So wickelt sich das Programm trotz seiner

a3v-De9i ^ L m Ordnung ab. Auf der Estrade
wechseln die Bilder mit der Geschwindigkeit eines Kinemato-
graphen. ^etzt steht  das Oberhaupt der Wiesbadener Sicherheit

aus der völkerüberragenden Höhe und läßt sich für' die Liebens¬
würdigkeit. daß er selbst die polizeiliche Ueberwachung der über-
müthigen Versammlung übernommen, mit schwungvollen Worten
danken. Im angenehmen Gefühl absolutester Sicherheit sicht man
nun auch den verwegensten Attentaten rheinischen Humors ent¬
gegen̂ Die reizenden Kostümträgerinnen, dort die kleine
Spanierin, hier eine hübsche Tirolerin, da eine interessante
Geisha, horchen nun besonders aufmerksam und vergnügt auf.
Von berufenster Stelle, vom Reisemarschall selbst, erfährt man
nämlich jetzt in wohlgefügten Versen, daß die Sprudelweltrrise
mit einem glänzenden Resultat abgeschlossen. Befriedigt und mit
Wohlgefallen denken die hübschen Räuberinnen noch einmal an
ihre schwärzesten Thaten. Und nun treten die Bllttenredncr ihre
wechselnd- .Herrschaft an. Wer Zählt die Sprudler, nennt die
Namen,̂ die alle ihren Applaus bekamen! Da tritt der Hok-
und Leibdichter des Prinzen Karneval in die Bütte und führt
m sein geschliffenen und geistvoll bespitzten(man verzeihe das
neue Wort) Versen den humorgewaltigen Elferrath vor. Mit
knappen Strichen hat er sofort immer das charakteristischeste Por¬
trait mit einigen Karikaturlichternfertig. Der Treffende und die
Getroffenen können gleich zufrieden sein. Der amüsante
Portrartzerchner macht einem stimmgewaltigen Sänger Platz,
und nun kündet der Präsident gar einen Gast aus Persien an
der aber glücklicher Weise trotz seines unverfälschtesten schätz—
lichen Aeußern ebenso unverfälschten Wiesbadener Dialekt spricht.
Nun steht der junge, intereffanteMamyder nacheineo'derSprudcl-
reiseweltpostkarten, Pardon. Sprudelweltreisepostkarten„größer
als Schiller" ist, in der Bütte und klagt in humorvollen"Versen
dre Kränkungen, die inan seinem damen- und iheaterfreundlichen
Herzen zufügt. Tom der Reimer auS der alten Ballade ist nun
aus seinem Grab auf die Estrade gestiegen— ein Sänger, der
in mehr als einer Beziehung„hervorragend" genannt Werder:
muß, hat ihn geweckt. Schließlich verirrt sich"sogar ein veri>-
tabler Bure mit einer ganz unheimlichen Donnerbüchse, die er
noch unheimlicher handhabt, auf die Estrade und klagt in edlen
Tonen die Leiden seines Volkes. Ein „Bettlbua", der sich viel
Beifall erbettelt, macht dann einem urwüchsigen Gast aus Frank¬
furt Platz. Run eine Massenscene auf dem Podium — ein
Sprudelordensregen, der all- Enitäuschungen des Kaiser-
Geburtstages vergessen läßt. Gleich darauf— die polizeiliche
Ueberwachung ist doch nicht so ausgezeichnet— dringen zwei
Arbeitslose vom Mauritiusplatz ein. Der eine, den der
Karnevalsleibdichter im Elferrath als übertragenen Eckensteher,
Pardon als Eckensteher im übertragenen Sinn charakterisirt
hatte, hat sogar seinen Kinderwagen mitgebracht. Die zwei
Arbeitslosen thun glänzende Sprudelarbeit und machen dann
mehreren Büttenrednern der jüngsten Sprudelgeneration Platz,
die die Hoffnung aus eine würdige Sprudelzukunst rechtfertigen.
Die Redefreudigkeit der Damengäste darf sich dazwischen in den
allgemeinen Chorliedern ausleben. So geht's bis knapp vor
Mitternacht in buntem Wechsel fort. Niemandem wurde die
Sitzung zu lang, höchstens, daß vielleicht ein paar besonders un¬
geduldige Tanzfüßchen nervös wurden. Bald darauf kamen auch
sie zu ihrem Recht. Sicherlich aber war der Abschiedsgruß aller
Sprudelgäste— ob sie nun um Mitternacht oder gegen Morgen
die gastliche Stätte verließen— ein freundliches: Auf Wieder-
stheu! j'  L.

Eine Stunde früher ging's los, wie bei den Herrensitzunqen.
und selbst auf das Liederbllchelchm hatte sich die Fürsorge bei
Beherzigung der Mahnung! „Komm' den Frauen zart entgegen"
erstreckt: cs hatte einen prunkvollen Umschlag erhalten. Präsi¬
dent Kalkbrenner hieß die Sprudlerinnenund Sprudler will¬
kommen, daß er dabei, galant wie er nun einmal ist, den Damen
ebenfalls zart entgegen kam, versteht sich. Die Begrüßungsrede
wurde gehörig applaudirt, und wie strahlten die beiden Stärksten
vom Kleinen Rath bei der Bemerkung Christians:

„Der Mondorf, der Bücher jauchzen laut—
Wenn vor ihnen von Frau'n wird gesprochen,
Dann fahren die Kerlchen bald aus der Haut. .

Herr PolizeipräsidentPrinz Ratibor, welcher' der Damen-
s-tzungb-rwohnte, wurde auf Befehl des Präsidenten auf das
Podrum geführt. Der Prinz mußte folgen und der Polizei¬
präsident auch, und wie wir sahen, folgte er gern. Christian lobte

Pariser Pries.
Nachdruck verboten.

(Von unserem Korrespondenten .)
Paris , 4. Februar.

Der Winter ist auch endlich jetzt bei uns mit seiner
ganzenLtreirge cingczogcn und hat der ungesunden sencht-
marmen Witterung mit einem Schlage ein Ende bereitet.
Enr schneidender Wind durchfegte die Straßen n„d ver¬
scheuchte dre müßigen Nichtsthuer von der Bildsläche des
öffentlichen Lebens, tvelche dadurch einen nichtgewohnten,
verlassenen Ausdruck annahm. In welchem Grade die
Kältewoge auftrat, davon legt derTod voir mehr als einem
halben Dutzend Menschen während eines einzigerr Tages
Zeugnis; ab. Ter Kälte folgte am vergangenen Sonntag
ein reichlicher Schneefall, der Paris "während vierund
zwanzig Stunden "in ein weißes Gewand hüllte. Tie
sonst so bewegte S>tadt schien ausgestorben, die Droschken
leierten, denn nur selten bediente sich ihrer Jeinmud, den
rrgend etwas zwang, das Heim zu verlassen. Berdrieß-
lich und müde trotteten die Tramway- und Omnibus-
pferde dabin. dieser Verkehr durfte md)t unterbrochen
werden. Daß die armen Gardiens de la paix von ihrem
Dienst nicht erbaut waren, ist selbstverständlich. Wenn
nian sie sonst so gemiithlich zu Zweien ans deir Trottoirs
der Boulevards, Straßen und Plätze dalsinschlendecnsah,
so erweckt es deir Anschein, als ob sie außer diesem dolce
tan nieule keine weiteren Pflichten zu ersMen hätten,
und der Neid manches armen Teufels, der die wohlge¬
nährten und gutgekleidetenDiener der Republik im
bitteren Gefühle seines leeren siNagens betrachtet, mag
thnen folgen. Allerdings, die unfreiwilligen Promenaden
innerhalb ihres Bezirkes bieten in dieser Jahreszeit durch,
mis nichts Verlockendes, und sie selbst wünschen die Zeit
ihrer Ablösung mitSehnsncht herbei, um die durchfrorenen
Glieder auf dem „poste de police " am glühenden Eisen-
wen durchwärmen zu können. Wenn dieses Ans- und
Abpatrouillirendann noch in unliebsamer Weise nnter-
brochen wird, wenn es gilt, einem mativais sujet zu
ptncm. unfreiwilligen Aufenthalt im „Ddpöt" zu ber-

Iiclfeit, dann muß auch der sanstmüthigste aller sanft
muthugen Hüter der öffentlichen Ordnung verzeihliche An
Adlungen von bitterer Wuth bekommen, zumal, wenn
UM noch dazu sa übel Mltgespielt wird, wie jenem
„bourgeois ", den sogenannten geheimen''Polizeiagenten,
welcher sich nnt seinen Kameraden seit dem frühesten

Ölrir - s ^ Eh den vermaledeiten
M-lchoeisalschern befand. Als er so glücklich war. einen
solchen zu erwflchen, als er gerade die Siegel aelüit batte
goß ihm der schlechte Kerl nicht allein den Jäha t einer
großen Kanne kalten Wassers über den Kops sondern
packte den aus ein salches Sturzbad uicht Vorbereiteten an
der Kehle, und zedensalls wäre dem Angegriffenen der
^ebensodem ansgegangen, wenn seine Kameraden nicht
herbeigeeilt waren und ihn nur mit schwerer Alülie aus
£ '! ÖC° Wütenden befreit hätten. Eine solche
Abwechselung tm stilldahinfließenden Leben eines sran
Mchm Polizeimannes ist unangenehm. Allerdings
fehlt es her derartigen Gelegenheiten auch nicht an Sceneir
unfreiwrlliger Komik, wie ein vor i'irzer Zeit in Jsiw es-
Moulmeaur bei Paris vorgetonunener Fall beweist der
lebhaft an die Belagerung des „Fort Chabrol" und seinesfamosen.Heiden Guerin erinnert.

Befand sich da in der genannten Vorstadt ein braver
Tischler, der zwar gute Ideen, aber desto weniger Geld im
Beutel hatte. Ta man bekanntlich nnt erstmn alle
yeutzntage keinen Hund n.ehr von- Ofen zu locken ver
mag. ,o beschloß der gute Mann sich das uötbige Moos
von einem Geldgeber zu pmnpen. Ties gelang und mm
baute sich unser Held es sind jetzt vier Jabre her —
c»l schmuckes, einstöckiges Hänschen auf. worin er seine
Kniifl nach allen Regeln betrieb. Doch die a bo fS«
Reichtbnnier blieben nur ein froinmer Wniisch'̂ „id da
me Zinsen seines zum Hypothekmgläubiaer aeiuordeneii
DEIMS „ich, lm,ri»„, |„' tlm k bicK ,f e !
immou. Vor einigen Tagen erschien nun der Huissier
aus Paris mit einem Polizei-Kommissar, um den Hand¬
wertsmann vor die Thür zu setzen. Diesem mar in-
zwisckien aber die Galle ins Blut getreten; der Gedant

schwur , daß dieser seinen Fuß nicht in das Haus j'etzen
,alle. Vergebens suchten die würdigen Beaniten nach
einer Klingel , nach einem Drücker an der Hausthür . Das
ungeduldige Pochen hatte endlich den Erfolg, daß sich eine
Stimme hören ließ, welche den beiden die verheißungs¬
volle Botschaft übermittelte : „Dem Ersten, der bei mir
eintritt , spalte ich den Schädel!" „Na, warte nur , mein
Zunge ! Sie werden wohl eher müde werden als ivir"
war die Antwort daraus . Die Gardiens des Postens in

ctit feous-bngadier r ctitigc (Gendarmen und dec
Mardchal des logis , kurz Alles, was an bewaffneter
älannswaft in der Vorstadt auszntreiben ivar, erschienen,
und die Belagerung begann. Während sich die beiden
Oberbefehlshaber in der Befürchtnng, sich einen
Schnupfen oder gar die Gicht zu holen, auf das Polizei-
Koinmissariat zurückzagen, trieb der Belagerte in seiner
^ud^ QiXctI)cutb mit feinen fricrcnbctt öe n̂ctit.
«nu;, wie Herr Guerin steckte er von Zeit zu Zeit den
stapf aiis einem Fenster und erbaute die braven Polizei-
ieute mit seinen Anspracheu, deren Refrain immer dvhiir
lautete: „Ich werde mich Euch nie ergeben!" Alles dies,
sowie jedes mangelnde Resultat wurde den beiden Herren
von Stimde zu Stunde telephonirt. Als man schon die
Hoffnung aufgegeben, den Fuchs aus seinem Bau ver¬
treiben zu können.

$}x. schönes über 25.0M Francs gcltendesÄnioescn seinem
Gläubiger für 10,000 graues überlassen m müssen
wollte ihm nicht in den Kopf. Er that einen feierlichen

„ . - erschien das bekannte Gesicht des
Wackeren wieder. „Kommt nur", rief er, „ich habe jetzt
genug von der Geschichte!" Tie Kapitulation ivar er-
.folgt. _ Froh, seiner unfreiwilligen Hast entledigt zu sein,
setzte sich unser Tischler auf die Pferdebahn und gondelte
nach Paris . Und man  ließ ihn. ziehen, ohne ihm auch nur
enr Haar zu krummen. Wem jetzt noch nicht einleuchtct,
EY die „Force publique " in Paris sanft wie ein Lamm
ist, dem ist nicht zu helfen. Welch einen intpressantm Fall
halte wohl bei uns der Herr Staatsanwalt ans dieser
klemeir Komödie geschaffen? Bedrohmig, Beamten-
beteidigung. Widerstand gegen die Staatsgewalt und wie
die anderenDelikte nach alle heißen mögen. Mich fröstelt's
wenn ich daran denke. '

Wenn sich die französischen Behörden aber einmal
etwas m den Kopf gesetzt, um einer Maßregel Geltung zu
verschaffen, sei sie mm gut oder schlecht, so bringt sie so
leicht mich nichts wieder davon ab. So ereignete~sich



der Polizei und verlieh ihm den Sprudelorden
1 . Klaffe eine Auszeichnung , auf die der Herr Polizeipräsident
sichtbar stolz war . Er bedankte sich für die Ehrung . und hatte
fernen Dank in launige Worte gesetzt.

.Ja , ja , es ist ein niedlich Ding
Dies Sprudeljubiläum!

‘ Doch wenn 's vorüber ist , dann sing'
Ich dreimal gern Tedeum ."

^ So sagte der Vice Hupfeld in dem Protokoll von der
L-prudelreise um die Welt und sein Protokoll selbst war ein
schönes Tedeum auf die Sprudler und Sprudlerinnen , die sich
am diese Weltreise und damit um den „ abgesetzten " Schiller ver¬
dient gemacht haben.

Mit der Arie aus dem „Goldenen Kreuz " : „Wie anders
war es, als vor wenig Jahren , — Die stolze Truppe auszog
aus Paris ", und mit der Ballade von dem schwäbischen Ritter
brillirte Sprudel -Sänger Karl Gerhard,  und Sprudler
Hugo Menke  sang die liebliche Mär vom Reimer . Beide
Sänger wurden von Sprudler Spangenberg  begleitet.

„Ilm von dem besagten Gaul auf das Comite zurück zu
kommen" — Comitesprudler Rosenthal  war es, der den
kühnen Sprung von Ackermanns ausgestopftem Pegasus auf
die Elfer des Sprudelcomites machte. Er charakterisirte dieselben
prächtig:

„Mit Mondorf und Bücher , da fang ' ich an.
Wobei ich ergebenst bemerke,
Wir zählen die Leut ' nicht nach Titel und Rang,
Bei uns geht es nur nach der Stärke.
Georg Mondorf spricht selten, dann aber recht flott,
Lokales liebt er zu bekritteln;
Georg Bücher jedoch Pflegt das Schweigen , weiß Gott
Nur so aus dem Aermel zu schütteln.
Auf der Sprudelreis ' haben sich beide bewährt.
Stets im Trab hat sie Jeder gefunden;
Sie haben auf dieser Reis ', wie man hört,
Eine Karlsbader Kur 'rausgeschunden.

Nur die Reden , die Bücher im Rathhaus hält,
Wiederholt Moritz Schmidt hier im Sprudel!

Josef Hupfeld , auf den ich mein Augenmerk Heft,
Ist als erster Mann mit an der Spitze,
In der Bahnhofstraß ' treibt er zwar noch ein Geschäft,
Sein Hauptgeschäft aber ist Vice.
Ein arger Tyrann ist unser Herr Chef,
Der hier herrscht über Schweiger und Schwätzern
In Dotzheim hat er noch ein Nebcngeschäft,
Ich glaub ' , er ist Ofensetzer.
Kalkbrenner sein Name , doch wie Ihr ihn seht,
Heißt er Christian für Freunde und Gönner,
Im Weltall sind er und Christian Dewett
Die berühmtesten Christiäner . -
Die Sprudelkass ' hat Ncuendorff , so wichtige Leut ',
Die zählen zu unseren Führern.
Er ist patentirt , in so unsichrer Zeit
Thut man das viel bei Kassirern.
An der Eck' rechts und links je ein Engelchen stehr.
In der Hand einen zierlichen Stecken;
In der Stadt und i>m Sprudel , wo es nur geht,
Etabliren sich die an den Ecken. —
Ein Kenner , ja , mehr noch, ein Feind dieses Pult 's,
Als Redner noch stummer als stummer,
Ist unser lieber Herr Baurath Schultz,
Was macht uns der Mensch doch für Kummer!
Apollo , Ihr Musen , Euch ruf ' ich jetzt an,
O wollt mich nur jetzt nicht verlassen,
Denn ich habe die Absicht, den Ackermann
In , drei kurze Verse zu fasten ."

Den Elften der Elfer stellte Comitesprudler Rosenthai mit
einem Neigen des Kopfes vor : er war dieser Elfte selber . Der
Perser Lehmann,  der schon bei der ersten Sitzung seine
persischen Verse sang , erschien auch gestern wieder auf der Bühne.
Die Perser sind ja bekanntlich keine Weiberfeinde . Sprudler
Marx , der sich auch in einer der früheren Sitzungen bereits hat

hören lasten , bewies , daß die Hoffnung , die seine Jungfernrede
erweckte , berechtigt war . Er war sehr gut.

„Die billigste Arbeit in unserem Staat,
In der arbeitslosen Epoche,
Verrichtet Herr Scherl , er schafft in der That
Für 2y 2 Groschen die Woche,"

meinte er. Er bekam den Sprudelstern . Nach dieser Sprudel-
jungfer kam der Sprudcljüngstc , ein junger Mann von 82
Jahren , der sich selbstverständlich nicht nehmen lassen wollte , den
Damen einige Komplimente zu sagen:

„Ich weiß es nicht, ob Sie alle mich kennen,
Ich werd ' zwar oft in der Stadt genannt.
Ich werd ' selbst meinen Namen Ihnen nennen:
Als William F l i n d t bin ich allbekannt ."

So stellte er sich vor . Auch er bekam den Sprudelstern
Nun citirte der Präsident die Herren Frankenbach , Schultze,

Eichelsheim seu ., Jstel , Hoffmann , Ackermann , G . Bücher.
M . Schmidt , L . Ncuendorff , Erkel , Di -. Kurz , Möckel und Jost
auf die Bühne . Es sind Leute , die sich ganz besonders um die
Sprudelreise verdient gemacht haben und deshalb entsprechend
belobt und dekorirt wurden . Etwas später geschah dasselbe mit
den Herren Eichelsheim jun ., Hees und Lugenbühl,

Ein Bettelbua in Maske und Mimik unübertrefflich und von
einer großartigen Wirkung war Herr H ü n e ke. Er mußte
auf Verlangen seinen „Stillen See " zugeben , der immer wieder
wirkt wie junger Most . Der stille See ist am Ende für eine
Damensitzung etwas brenzlig , aber lachen muß man desto mehr,
und die lieben Sprudlerinnen nahmen es nicht übel , daß er ein
bischen brenzlig war.

Die wohlbekannten Mauritiusbrüder Engel  und Heß
bestiegen mit vielem Geräusch das Podium , das durch das Ge¬
lärm eines sehr nobeln Kinderwagens noch verstärkt wurde . Ihre
Unterhaltung in Wiesbadener Mundart wurde herzlich belacht
und nach Verdienst gewürdigt . Auf die Frage des Einen , ob
er, der Andere , denn nicht noch einmal im städtischen Bauamt
um Arbeit nachgeschaut hätte , erwiderte der Befragte : Doch,
awer die Herrn hawwe gesagt , ich soll widderkomme , wenn die
Kur angefange hätt ' . Und auf die Frage , weshalb der neue
Sprudelorden auf der Rückseite mit rothem Tuch gefüttert sei,
lautete die Antwort : Damit mer ihn auch im Winter trage
kann . Das sind kleine Pröbchen — vielleicht noch nicht einmal
die besten — von dem Humor der Mauritiusbrüder , denen ein
Bur Namens L e i che r folgte , der recht rührend von den
Kämpfen und Leiden seines tapferen Volkes sang , aber mit seinem
Ernst , mit der Besingung einer todternsten Sache sich gerade nicht
zum Besten in das lustige Repertoire einfügt «.

Sprudler Wolfs,  der diesmal natürlich die Würze seiner
Vorträge , den Paprika , weglassen mußte , hatte auch manchen
Schlager in seinem Vortrag.

Die Reihe der Büttenredner schloß ein Frankfurter Pech¬
schuster, derselbe, der schon in der letzten Sitzung sein breites , in
sonniger Heiterkeit strahlendes Gesicht den Sprudlern zeigte.
Auch die Damen fanden Geschmack an seinen etwas derben , viel¬
leicht für die Sprudelbütt etwas zu derben Witzen.

Als Liederdichter hatten sich wieder die Herren Rosenthal,
Spitz , Dähne , Stahl , E . Engel , Gerhardt und Scheffel bethätigt.
— Der Sitzung schloß sich ein Ball an , und so endigte denn die
diesjährige glanzvolle Sprudelherrlichkeit!

Ans Stadt nnd Kand.
Wiesbaden,  11 . Februar.

Vom Mainzer Karneval.
Karneval in Mainz ! Welch ein Zauberwort , nicht nur für

die lebenslustigen Bewohner dieser gemüthlichen rheinischen
Stadt , sondern auch für viele Lausende aus Orten der näheren
und weiteren Umgebung . Schon die karnevalistischen Sitzungen
und Bälle , die vor Fastnacht in der Stadthalle abgehalten
werden , führen viele Fremde nach Mainz ; ganz besonders stark
ist der Besuch von Außerhalb aber während der Fastnachtstage
oder vielmehr zum „Rosenmontags - Zu  g ". In diesem
Jahre übte derselbe eine ganz besondere Anziehungskraft aus

I und dazu hatte die hold lächelnde Sonne , die Frohsinn und
Heiterkeit umso leichter aufkommen ließ und Viele gar zu ver¬
führerisch lockte, nicht wenig beigetragen . Dem Rosenmontags-
Zug — im offiziellen Programm hieß er „Großer humoristischer
Fastnachts -Montags -Umzieh -Zug " — , der um 11 Uhr 11 Min
begann und &iä ungefähr 3 Uhr währte , lag die „gut unterlegte'
und „wohl überlegte " Idee : „Moguntia huldigt der Uebergöttir,
der Narrheit " zu Grunde . „Prinz Karneval " war diesmal nich!
aus dem hohen Olymp herabgestiegen . In einer von dort aus,
im Narrenmonat 1902 , von ihm erlastenen Proklamation , über¬
schrieben: „An Mein Narrenvolk !" hatte Seine närrische Tollität
nämlich u. A. Folgendes verkündet : „Durch ein bevorstehendes
freudiges Familicn -Ereigniß sind Wir und Unsere Frau Ge¬
mahlin zu Unserem tiefsten Bedauern gezwungen , den dies¬
jährigen Karnevals -Festlichkeiten in Unserer getreuen Residenz¬
stadt Mainz fern zu bleiben ". Trotz dieser bedauerlichen That-
sache ging unter der Leitung des vom Prinzen Karneval er¬
nannten „Prinz -Regenten " Hanns Metz Alles wie am Schnür¬
chen. Hübsche Wagen und prächtige Kostüme , humor¬
volle, originelle und aktuelle Gruppen — was wollte man mehr?
Um dem Zug ein allgemeineres Interesse zu geben, hatte man

.Werth darauf gelegt, weniger lokale, dafür aber mehr politische
und Zeitfragen zu berücksichtigen. Wenn man dabei z. B . auch
unterlassen hatte , die sehr nahe liegende Idee einer humoristischen
Anspielung auf Draga Maschin und den König von Serbien
zu verkörpern , so war doch auch wieder Manches vertreten , das
als Ersatz dafür dienen konnte. Gleich im Anfang des ZugeS
kam der „Sühneprinz " mit hohem Gefolge im goldenen Wagen
daher gefahren . Eine Gruppe berittener Mandarinen , Geschenke
tragender Chinesen und eine berittene chinesische Kapelle geleiteten
ihn . Unter Borantritt seiner eigenen Kapelle ritt ein Buren-
Regiment mit erbeuteten englischen Kanonen , auf denen ge¬
fangene Engländer gefesselt waren , vorüber . Ohm Krüger , so¬
wie Dewet und sein großer Generalstab führten das Regiment.
Viel Heiterkeit verursachte ein von demselben mitgefllhrter , von
den Engländern erbeuteter Proviantwagen , der mit „Buller-
Pillen ", „Viktoria -Chokolade ", „Eduards -Pfeifen ", „Chamber-
lain -Kautabak ", „Cigarettes Prince of Wales ", Corned -Beef"
und sogar mit einer Kiste voll englischer Orden beladen war.
Auch eine Kriegskasse der Engländer wurde mitgeführt . Der
Wagen „Ideale Weiber " stellte eine Satire auf die Frauen-
Emanzipation dar : während die Studentinnen und das Fräulein
Doktor ihren Studien obliegen , die Reiterin und die Jägerin
ihrem Sport huldigen , sind die Männer mit Kinderwarten,
Waschen und Bügeln beschäftigt . Die Gruppe „Worscht ", ein
Wagen , auf _dem mit der „endlich erfundenen Blitz -Worscht-
Maschine " mit fabelhafter Geschwindigkeit riesige Würste herge¬
stellt wurden , trug auf Schweine -Sperren anspielende Auf¬
schriften : Dieselben besagten : „Grenzsperr — Schweinewild —
Katzuf unbesorgt ! Mehl in Därme füllt , denkt Worscht is
Worscht " : und „Theures Schwein , Ersatz für sie: Brummelochse,
alte Kuh '." Ein weiterer Wagen , der „fidele Bäckerssöhne " bei
der Arbeit zeigte, trug ein Plakat folgenden Inhalts : „Kornzoll!
Bäcker schreibt Euch den Wahlspruch aufs Gebäck: Leichtes
Brod , schwere Bäuch , große Händ ' , kläne Weck." Auf der Rück¬
seite des Plakats war zu lesen: Kornzolls -Zweck: Bäckers End ' ,
Kläne Weck, große Händ ' ." Die Gruppe „Wein ",eine Ver¬
herrlichung des edlen Weinbaues und des reellen Weinhandels,
trug Schilder mit den Aufschriften : „Gold 'ner Wein , Perle vom
Rhein , Stets gedeih' — steuerfrei !" und : „Steuerschraub ' ,
bleib ' _ von der Traub ', Kupperduff sonst kaput ."

Die moderne Richtung in ver Kunst war vertreten durch den
prächtigen „Huldigungswagen der Biedermeier ", geleitet von
einer , den Bierbaum -Strauß 'schen „Lustigen Ehemann " und
onstigc moderne Weisen spielenden Kapelle im Kostüm der dar¬

gestellten Zeit . „Uebermodern " war ber „Prunkwagen des
närrischen Ministeriums " ausgestattet . Er zeigte vor einer
niächtigen , rothausgeschlagenen Rückwand zwei riesig hoch aufge-
chossenc, farbig tostümirte Frauengestalten , die Rosen -Guir-

landen über den Häuptern der „Minister " ausbreiteten , und war
im Uebrigen mit goldenen Sphinxen und Sonnen ausgestattet.
Ueberaus humorvoll waren die Huldigungswagen der Finther,
der Hechtsheimer und der Gunsenumer (Gonsenheimer ) . Auf
ersterem war zu lesen : „Paulus sprach zu de Korinther : Es geht

kürzlich in Tunis ein pikanter Fall , der hier wenig bekannt
geworden ist, der aber iit der arabischen Welt des unter
französischem Protektorat stehenden Landes große Er¬
bitterung hervorgerufen . Durch administrativen Beschluß
'wurden nämlich zlvei angesehene mohamedanische Einge¬
borene zu je zwei Monaten Gefängnis ; verurtheilt , weil
Pe sich in Gesellschaft zweier französischen Chanteusen in
einem Hotel befunden . Außerdem hatten dieselben auf
der Terrasse eines Cafäs ein alkoholhaltiges Getränk zu
sich genommen , was den Moslims im Allgemeinen durch
den Koran und insbesondere während des Rhamadvns,
des mohamedanischen Fastenmonats , untersagt ist . Ein
Gesetz besteht für beide llebertretungen nicht . Jedenfalls
will das General -Sekretariat des tunesischen Protektorats
damit eine Gegenmaßregel für das Verbot der Einge¬
borenen, - daß sich kein Europäer mit ihren Frauen unter¬
halten darf , uehnien . Französische Soldaten , welche bei
ihren Liebesabenteuern dieses Gebot nicht beachtet , mußten
ihre Licbesanwandlungeir oft schwer büßen . Jetzt soll
den Arabern der Verkehr mit französischen Frauen eben¬
falls untersagt werden . Es bleibt nur abzuwarte » , was
letztere dazu sagen werden , da sie die dunkelhäutigen Ge¬
sellen stark bevorzugeil . DasNachspiel zu dieserVerhaftung
kommt aber nach . Der eine der Verhafteten ist nämlich
verheirathet , und als seine bessere Hälfte voll dem Skan¬
dal erfuhr , verlangt sie unter Weh und Ach nicht 'etwa
den Gatten zurück, sondern — die Ehescheidung ! Jeden¬
falls nmchen solche nicht gesetzlichen Maßregeln nur un¬
nütz böses Blut , nicht allein bei den Eingeboreneil sondern,
auch bei den Franzosen selbst . Ob dadurch die Sittlich¬
keit gehoben oder gar der Respekt vor den französischen
Frauen erhöht wird , will ich dahingestellt sein lasseil.

;Jedes Gesetz hat seine Hinterthüren , und gerade die ver-
T'otene Liebe bedient sich derselben mit äußerstem Geschick
und mit Vörliebc . Bemerken will ich noch, daß die beiden

isündigen Sängerinnen ausgewiesen wurden , man bedenke
»wohl , französische Unterthanen von französischem Boden!
— Wie man hieraus ersieht , geht cs auch in Tunis recht
Hdcl zu , aber das liegt nun eiinnal im leichten Blut der
Nachkonlineil der alteil Gallier.

Sonst kann man aber and ) iit Paris nicht über Trau¬
rigkeit klagen . Wir stelzen hier auf der Höhe der Saison,

und es wird getanzt , was das Zeug oder die Schuhsohlen
halten wollen . .Ja , man tanzt sogar im Cirkus auf allen
Vieren , ich meine damit natürlich nicht Abkömmlinge des
Menschengeschlechts , sondern Wesen , die verurtheilt sind,
ihren eorpus auf ihren vier Beinen durchs
Leben zu schleppen . In diesem Falle handelt es sich um
gar gewichtige Lasten und deren nicht weniger kräftige
Stützen , um eine Art voll Dickhäutern , nämlich um
Elephanten . Barnuin und Bailey hat die übrigen Stätten
der equestrischen Kunst entvölkert . Tie Direktoren sind
in Heller Verzweiflung , und der Konkurrent macht lioch
immer keine Anstalten , weiter in die Ferne zu schweifen.
Sie zerbrechen sich deil Kopf über lieue Atträktions-
numlnern iilid siehe da , der Leiter des „Nouveuu-
Cirque " hatte einen prächtigen Einfall , nämlich Ele-
phanten tanzen zu lassen . Ihr Dresseur , der Neger
Thomson , richtete sie übrigens so ab, daß man glauben
könnte — wie die ganz entzückten Damen behallpten —
»die niedlichen Bewegungen voil Hunden 31t sehen ", wenn
— die Körper nicht zu groß wären ! Na , ich meine , ein
solches Lob sagt dock) wohl Alles . A propos , Barnuin
und Balley ! Die Pariser werden zwar niemals müde,
von diesem Unternehmen zu sprechen , jetzt aber milso
mehr , als sich die medizinische Welt init einem der mensch-
licheil Schauobjekte befaßt . Unter diesen befindet sich
nämlich ein zusammengewachsenes Schwesternpaar , zwei
zwölfjährige , anmuthige und sonst graziös gebauteHindu-
mädchen , Radien und Doodica genannt . Dieselben sind
durch eine dicke, starke Haut verbunden . Augenblicklich
ist das eine der Mädchen voll einer gefährlichen Luft-
röhreneutzüudung befallen , während das andere bisher
davon verschollt blieb . Dies ist umso auffallender , als
die Geschwister sonst gleichmäßig an denselben Krank¬
heiten litten . Da der Zustand der Erkrankten bedenklich
ist, so haben sich die Aerzte entschlossen , die beiden Körper
zu trennen und soll bei der Operation die Methode des
amerikanischen Arztes Chapot -Prevost angewendet wer¬
den , welcher im vergangenen Jahre eine ähnliche
Operation ausgeführt . Es wurde hierüber vor einigen
Monaten in der Acadduiie de raddecine berichtet . Die
Schwestern , welche sich im Krankenhause Trousseau be-
siliden , sind durch die Anstrengungen bei der Ausstellung

sehr herabgekommen , doch erholen sie sich unter der auf¬
merksamen Pflege sichtlich. Auf das Resultat der
Operation kann nian wohl gespannt sein . (Tie Operation
ist . inzwischen von dem berühmten Chirurgen Doyen
glücklich vollzogen . D . R .)

Zum Schluß will ich iloch nnf die gestern in der Kirche
Saint -Pierre in Neuilly stattgefundene Einsegnung der
Leiche des Generals du Barail 31t sprechen kommen . Als
Vertreter Loubets erschien der Kommandant Fraysse;
ferner waren anwesend der Kriegsminister , der Groß-
Kanzler der Ehrenlegion , beide in Uniform , Prinz Mn rat,
als Vertreter der Kaiserin Eugsnie , der Herzog von
Vendome , die früheren Kriegsminisler , Generale Billot,
Mercier und Zurlinden , der bevollinächtigte Minister von
Schweden und Norwegen , sowie eine große Zahl von
hohen Offizieren und vornehmen Herrschaften .' Der
Trauerzug wurde vom General de Chalendor , dem
Schwager des Verstorbenen geführt . Tie Leickie wird in
Meaur beigesetzt , wohin sie von der Gare de l ’Est über¬
führt wird . Auf Wunsch des Verbliebenen unterblieben
sowohl Kranzspenden als auch die Erzeigung militärischer
Ehren . Leider kann ich wegen Raummangels für heute
nicht auf das Leben dieses interessanten Mannes cingehen,
was jch jedoch in meinem nächsten Briefe nachholcn werde.

Aus Kunst und Festen.
h . Frankfurter Opernhaus , 10 . Februar . Mit der

gestrigen ersten Aufführung der Reiuhardt 'scheu Operette „D a s
süße Mädel"  dürfte unsere Oper einen Kastenmagnet ge¬
sunden haben . Die Aufführung , um welche sich unsere ersten
Opernkräfte unter Führung des Herrn Regisseurs Korschvn ver¬
dient machten , war , wenn auch etwas im Opernstil , so doch durch¬
weg vortrefflich , sodaß in vielen Hervorrufen ein großer Erfolg
die Mühen lohnte.

* Ludwig Barnay , eine der markantesten und be-
deutendsten Erscheinungen der Bühnenwelt , feiert heute
seinen siebzigsten  G e b u r t s t a g . Barnays Be-
deutung , jedem Theaterfreunde geläufig , kann einer er¬
neuten Würdigung entbehren . 1842 in Pest geboren,
führte Barnay nach verschiedenen Engagements in Mainz,
Leipzig . Weimar 1870 — 73 die Leitung des Schauspiels
im Stadttheater des benachbarten Frankfurt . Nach ähn-



■ 1rolj^ r' 2>ein  letztgenannten Huldigungswagen
Ul w ^ lchwagen mit der Aufschrift: „Die Milch is
uatz, de-> Wasser aach, Drum wird gemischt sie alle Daaa."

êrner bie  P îuzen-, Ranzen- und
Klepper-Garde sowie eine Anzahl Kapellen in Harlekin-,
Matrosen- und sonstigen Kostümen, und schließlich verschiedene
humoristische Gruppen über die „Hessische Landeslotterie", die
E >onntagsruhe der Schneider" rc. vervollständigtendas Ganze.
Der Generalstabswagen der Prinzengarde trug die Aufschrift:

^Unser Geld werd gar nit schimmlig,
Dann mir brauche immer zimmlich." A. H.

gs. Residenz-Theater. Am Mittwoch, den 12. Februar
gelangt „Alt-Heidelberg", das letzten Sonntag wiederum vor
av -??f, Üetlauftem  Haust in Scene ging, zur Wiederholung.
Dre nächsten drei Abende umfassen das Gastspiel Anna Führinqs
dre am zweiten Tage, Freitag, den 14. Februar, als Deborah
in dem gleichnamigen Schauspiel Mosenthals auftritt und sich
am Samstag, den 15. Februar, als Niobe und Bertha von
Beaumont wieder verabschiedet. — Die nächste Erstaufführung
bringt̂ am 22. Februar Hermann Sudermanns „Es lebe das
Leben zu welchem bereits die eifrigsten Vorbereitungen imGange sind.

o. Im hohen Alter von 91 Jahren ist gestern Herr
gestorben~Ubm'S Heuser  von hier, Schwalbacherstraße 22,

" Kleine Notizen. Der „E vang el i sche M änner-
Un d u nglingsverein"  veranstaltet heute Abend, 8 Uhr
im großen Saal des „Evangelischen Vereinshauses" einen
vamilienabend. zu dem Herr Pfarrer Kortheuer aus Hochheim
-inen Vortrag: „Lebensbild von Käthe Luther" zugesagt hat.
Von den Mitgliedern des Vereins werden Chorgesänge Zither-
spiel und ein Gespräch: „Segen des Wohlthuns", für 16 Per¬
sonen, zum Vortrag kommen. Die Schlußansprache wird der
Präses des Vereins, Herr Pfarrer Grein, halten. — Herr Kack
Ganning hat Taunusstraße48 eineAu s ste l l u n g von Ge¬
mälden  neuzeitiger Meister eröffnet, die am Donnerstag
Mittag einer Versteigerung ausgesetzt werden. — Am Mittwoch
ven 12. d. M., Abends 8st̂ Uhr, im Saale der Baptisten-Ge-

Dranienstraße 54, wird Herr Prediger Hofmeister,
früher Missionar in Kamerun, Berichte aus der Mission
unter den Duallas geben.

* Mainz , 11. Februar. Rheinpegel:  2 m 65 cm
gegen2 m 46 cm am gestrigen Vormittag.

Sport.
. p m Alpenvcrei». Die Mitglieder der Sektion Wiesbaden
des Deutschen und österreichischen Alpenvereins werden hiermit
noch besonders auf die außerordentlicheGeneralversammlunghin¬
gewiesen, die am Freitag, den 14. d. M.. im Damensaal des
Nonnenhofs Abends8% Uhr stattfindet. Es soll, wie aus der

bereits mitgetheilten Tagesordnung hervorgeht, die Aufgabe der-
ftlben stin, die wichtige Frage der Finanzirung des beschlossenen
Huttenerweiterungsbaues zum endgültigen Abschluß zu bringen.

Gerichtssaal.
* Cassel, 10. Februar. (Trebertrocknungs -^

P r 0 z eß.) Der Andrang des Publikums zur heutigen Sitzung
welche um 9 Uhr ihren Anfang nimmt, ist nur ein geringer. Vor
Eintritt in die Verhandlung stellt der Staatsanwaltschaftsrath
Mantell den Antrag, den Verwalter des Otto'schen Konkurses
als Zeugen zu vernehmen. Derselbe soll darüber aussagen, ob
nicht auch in dem Otto'schen Konkurse auf Veranlassung' des
Angeklagten Otto Schiebungen vorgenommen worden sind
Ferner soll der Bankier Pfeiffer in Cassel vernommen werden'
welcher bekunden soll, daß auch bezüglich des Konkurses der
Herkules-Brauerei gegen Hermann Sumpf der Verdacht besteht,
auch hier unzulässige Schiebungen vorgenommenzu haben. So-

licher Thätigkeit im Hamburger Stadttheater unternahm
er 1882 eine Tournee nach Amerika. 1883 betheiligt er
sich an der Gründung des Berliner „Deutschen Theaters"
Von 1887 leitet er bis zu seiner llebersiedelung in unsere
Stadt im Jahre 1894 das „Berliner Theater". Neben
dieser reichen künstlerischen Wirksamkeit stehen noch seine
unsterblichen Verdienste um die Hebung des Schauspieler-
standes durch die Begründung der Genossenschaft deutscher
Bühnen -Angehöriger.

* Verschiedene Mitthcitnngcn. Im letzten Konzert des
Philharmonischen Orchesters in Koblenz trat der junge Geigen-
Virtuos Gustav Mäurer  aus Wiesbaden als Solist auf und
erzielte bedeutenden Erfolg. Sein kühner Bogenstrich und ge¬
sangreicher Ton sollen, wie dortige Blätter berichten, an die
Kunst August Wilhelmjs in dessen jungen Jahren erinnern
Hoffentlich ist bald Gelegenheit, den begabten Virtuosen auch
hier zu hören.

Dem „B. L.-A." zufolge stürzte sich die 80-jährige Gattin
des Historienmalers Professors Doepler  in einem Anfall
geistiger Umnachtung Abends aus dem Fenster ihrer Wohnuna.
Der Tod trat sofort ein.

Eine frühere Primaballerina des Dresdener Hoftheaters
Frau Waldau, feiert, wie man meldet, demnächst ihren9 5. G e'
bu r ts ta g. Sie wirkte in der vom Komponisten selbstdirigirten
ersten Aufführung des „Freischütz" als Solotänzerin mit, ebenso
tanzte sie in der Festauffiihrung, die 1822 zur Hochzeit des
Königs Johann von Sachsen in der Hosoper veranstaltet wurde.

In dem Befinden Tolstojs  ist plötzlich eine bedeutend-
Verschlimmerung eingetreten. Wie die „Neue Freie Presse"
meldet, besteht die Krankheit Tolstojs in einer Lungenentzünduno.
Der Krankheit ging ein Anfall von Herzbeklemmung voran.

Wie aus R 0 m berichtet wird, hat die berühmte italienische
Dichterin MathildeS er a 0 einen Scheidungsprozeß gegen ihren
Mann, den Herausgeber des „Mattino" in ' Neapel, Scarfoglio,
eiiigeleitet. Mathilde Serao loirft ihrem Manne vor, sie in die
Neapler Skandale hineingezogen und sie kompromittirt zu haben.

Fünf  W a g ne r- P 0 stka r t en von Hans Thomaschek'
Bayreuth, nämlich: . Parsival, Rheingold, Götterdämmerung,'
Walküre, Siegfried, in Lichtdruckreproduktionen nach Original-
Gemälden, sind im Postkarten-Verlag von Rud. Bechtoldu. Co.
in Wiesbaden zum Preise von zusammen 40 Pf. erschienen. Die
Karten sind nach den Bayreuther Dekorationen entworfen. An¬
läßlich der Wiederaufführung des „Nibelungenringes" am hie¬
sigen Hostbeater werden sie sicherlich Interesse erwecken.

dann wird in die Zeugenvernehmungen eingetreten. Zeuge Pro¬
fessor Frentzen bekundet, daß er seiner Zeit durch seine Be¬
ziehungen zu Professor Geheimrath Claassen Aktionär der
Treber-Gesellschaft geworden ist. Professor Claassen führte da¬
mals verschiedene Untersuchungen und technische Arbeiten für die
Treber-Gesellschaft aus und hat einen sehr günstigen Eindruck
von der Sache gewonnen, sodaß Professor Frentzen sich nach den
von Claassen gemachten Mittheiluugen als Aktionär betheiligte.
Namentlich die Verwaltung in Nantes hat dem Professor
Claassen unter Vorlage der Bücher und Belege seiner Zeit mit-
getheilt, daß auch der Absatz der fertigen Produkte ein sehr guter
sei und die Nachfrage stärker als der Vorrath. Daher hat Pro¬
fessor Frentzen die Ueberzeugung gewonnen, daß diese Fabrik
mit großem Erfolge arbeite. Auf Anfrage des V-rtheidigers
vr . Harnier bestätigt Professor Frentzen, daß Geheimrath
Claassen damals eine neue Erfindung ausarbeitete, die später
patenürt worden ist und von der Treber-Gesellschaft erworben
wurde. Auf Anfrage des Vertheidigersv. Gordon-Berlin be¬
kundet der Zeuge, daß die Angriffe der Presse aus das Ham¬
burger Werk, in welchenu. A. behauptet wurde, das Unternehmen
sei vollständig gescheitert, auf Unwahrheit beruhten. Zeuge
weiß, daß das Aufhören des Unternehmens auf ganz andere
Grunde als auf den Mangel der Rentabilität zurückzuführen
war. Die Polizei hat den Weiterbetrieb der Fabrik verboten,
weil sich dieselbe in zu großer Nähe von Wohnhäusern befand.'
Or Harnier fragt den Zeugen, ob es sich nicht um die Castz'schx
Fabrik handelte und ob man nach dem Scheitern des Unter¬
nehmens zu der Idee gekommen sei, die große Fabrik in Glück¬
stadt zu gründen. Der nächste Zeuge ist der Kaufmann, Bücher¬
revisor Mohr. Derselbe war Verwalter des Otto'schen Kon-
7* * 7«  ®r ^ a£ie einen  eigenthümlichen Eindruck von der Otto-
schen Buchführung gewonnen. Die Bücher seien unordentlich
geführt worden. Einzelnen Buchungen haben die Unterlagen
gefthlt Sie waren lediglich. auf Anweisung des Direktor?-
Schmidt erfolgt. Der Zeuge ist der Ansicht, daß Otto so unter

| °em Einfluß Schmidts gestanden habe, daß er ebenso bereit-
wlllig 20 Millionen Mark gutgeschrieben, wie 20 Pf. belastet
haben würde. Otto habe große Wechsel-Engagements einge¬
gangen, die in keinem Verhältniß zu seinem Vermögen standen
und eine förmliche Wechselreiterei betrieben. Otto habe die
Bücher selbst nicht geführt, sein Buchhalter vermochte aber keine
Auskunft über die verschiedenen Buchungen zu geben. Rechts-
anwalt Cohn-Dortmund fragt an, wie es mit den 50,000 Mk.
stehe, dn Otto für ein wissenschaftliches Unternehmen, die deutsche
Sudsee-Expedition, dem Auswärtigen Amte in Berlin zur Ver-
fugung gestellt habe. Der Zeuge sagt, der Betrag ist einfach

ta =®'?ntD 58erIm  gutgeschrieben und nachher durch
Abschreibungen wieder ausgeglichen worden. Rechtsanwalt Cohn
meint, aus alledem gehe hervor, daß Otto ein unbegrenztes Ver-
Jlau,en .auf Schmidt und die Güte des Unternehmenshatte. Zeuge
Mohr fuhrt alsdann aus: Schon im Jahre 1896 vor Schmidt
gewarnt zu haben._ Otto Hab« später auf ihn den Eindruck ge¬
macht, sehr deprimirt zu sein. Er scheine die jahrelange Arbeit
für verloren gehalten zu Haben. Weiter bekundet Zeuge, bei der
kontinentalen Hochofen- Gesellschaft auch außerordentliche
Schiebungen und Verschleierungen in den Büchern entdeckt zu
haben, die bei der Trebertrocknung vorgekommen seien und daß
diese anscheinend auf Veranlassung des Angeklagten Otto aus-
Zkuhrt worden sind. In den Büchern der Kontinental-Hochofeii-
Gesellschaft figurirte auf dem Konto der Trebertrocknung ein
großes Debet-Saldo. Es wurde dann die Summe von 106,938
Utark als von Cassel eingegangene Deckung in die Bücher ein-
Mtragen und gleichzeitig unter dem 31. Dezember das Berliner
Bankhaus Steinsteck belastet, sodaß Cassel in der Bilanz ent-
lastet war und in derselben Bilanz ein Bankguthaben von dem¬
selben Betrage erschien. Diese Buchung wurde jedoch am nächsten
Tage dem1 ^ anuar, wieder regulirt, sodaß das Bankguthaben
aus den Büchern verschwand. - In der heutigen Nachmittaqs-
sttzung des ^.rebertrocknungs-Prozesses wurde eine ganze Reihe
von Briefen verlesen welche die Angeklagten an Schmidt gerichtet
Nm uud von diesem an die Angeklagten geschrieben wurden.
Alle diese Briefe betreffenm der Hauptsache die Bilanz-Aus¬
besserungen. die Schmidt den Angeklagten gegenüber mit allerlei
Hiliweiseii auf den bevorstehenden Eintritt des englischenKapitals
mit dem schlech en Stande der Aktien ec. zu begründen versuchte.

einem Briefe des Schulze-Dellwig heißt es u. A aeleaentlicki
eines Angriffs der „Frankfurter Zeitung": Ob und was da?
zu geschehen habe, sei eine sehr wichtige Frage mit Rücksicht auf
die nächste Bilanz. Das Beste sei, in der nächsten General-Ver¬
sammlung mit angenehmen Zahlen aufzuwarten. — In einem
Briefe vom 10. Juni 1900 schreibt Otto an Schmidt: Die
„Frankfurter Zeitung" paßt uns zu sehr auf die Finger. Ich
furchte, daß man uns in eine Falle zu locken sucht. Stoff da«
2 ““ f fugend vorhanden. Erwidern Sie ja nichts auf den
Artikel. Wenn̂ in einem bis zwei Jahren die Fabriken rentiren
dann könnenL-ie frei auftreten, heute aber müssen Sie sich
ducken,, damit vom Gegner nicht Alles aufgedeckt werde, sonst
sind wir Alle rettungslos verloren. Ich bin über Alles genau
informirt. Nach Verlesung der Briefe wird die Verhandlung
aus morgen9 Uhr vertagt. Nach einer Mittheilung des Präsi-
^nten ist dw Liste der Zeugen erschöpft bis auf den DirektorSchmidt, der noch nicht hier ist.

Gerbershausen, der in den Gefängnissen wohl bekannt ist. Der
graue Handschuh sammt den Gummibändern wurde entfernt,
und siehe da, die rechte Hand war kerngesund, sodaß M. seinen
Dienst als Gefängm-ß-Barbier sofort aufs Beste versehen konnte.

Aus Wien,  10. Februar, wird gemeldet: Blättermeldungen
zufolge steht die der Breslauer Oelfabrik gehörende große Oel-
fabrik in O d er ber g in Flammen. Das Feuer ist im Preß-
hause ausgebrochen. Der Schaden ist bedeutend.

Nach einem Telegramm aus Wankover  ist man ir
großer Besorgniß über das Verbleiben des englischen Kanonen¬
bootes„Egeria", welches den Befehl erhalten hat, nach dem ver-
mißten „Condor" zu forschen. Das Kanonenboot, welches ein»
Besatzung von 122 Mann hatte, ist seit acht Tagen über¬
fall  i g.

Aus L 0 n d0 n, 10. Februar, wird gemeldet: Gestern und
vorgestern wüthete hier ein S chn eestu r m, wie er seit
20 Zähren nicht erlebt wurde. Die Verbindung mit der Um¬
gebung Londons ist vollständig abgeschnitten.

Eine größere M i l i t ä r bef r ei u n gsg es chi cht e ist,
»® erl  N . N.", im Grenzgebiet des Kreises Telzen im

rujfischen Gouvernement Kowno ausgedeckt worden. Bei de-
letzten Musterung konnten 29 wohlhabende Bauernsöhne nicht
au»gehoben werden, weil sie völlig taub befunden wurden. Die
nähere Untersuchung ergab, daß drei Heilgehülfen ihr Unwesen
getrieben hatten, welche für bedeutende Geldspenden durch Arznei¬
mittel zeitweilige Taubheit bewirken wollten, thatsächlich aber
durch Zertrümmerung des Trommelfells dauernde Taubheit
hervorgerufen haben. Sie sind bereits verhaftet.

Letzte Nachrichten.
Continental - Telegraphen - Compagnie.
Montreal , 10. Februar . Die Einnahmen der Kanadi¬

schen Pacisic-Bahn in der Zeit vom 1. Februar bis
7. Februar betrugen 551,000 Dollars, diö Zunahme ist
um 62,000 Dollars gegen den gleichen Zeitraum ües
Vorjahres gewachsen.

Depeschenbüreau Herold.

Berlin , 11. Februar . Nach einem Telegramm des
„Berliner Tageblatts " aus B u d ap est werden aus An¬
regung^ Deutschlandŝ die Handelsverträge mit Deutsch¬
land, Italien und Serbien durch Provisorische Verträge

-aus die Dauer eines Jahres verlängert. — Die „Vossische
Zeitung " meldet aus Belgrad:  Die Opposition be-
ichuldigt die Regierung der Ohnmacht, weil diese es nicht
vermag , einer im Morawa -Gebiek hausenden Heiducken-
bände ein Ende zu machen. Die Bande hat zahlreiche
Raubthaten verübt und auch einige Menschen getödtet.
Namentlich sind ihr Gendarmen, die sie verfolgten, zum
Opfer gefallen.

Paris , 11. Februar . Der „Matin " berichtet aus
Wien  st Dre Nachricht der „Neuen Freien Presse", wo¬
nach zwischen Frankreich und England ein geheimes Ab¬
kommen über die Zuckerfrage bestehe, sei unrichtig Ter
Widerstand Englands sei gegen diejenigen Staaten ge¬
richtet, welche das Kartell ausgeführt hätten, nämlich

I Deutschland und England.
.. .. London, 11. Februar. „Daily Chronicle" ver¬
öffentlicht eine Mittheilung des Staatssekretärs von
Indien , worin derselbe bekannt macht, daß inRoajpootana
die Hungersnoth noch durch ein Ueberhand-
n e h m e n der Ratten  verschlimmert wird, die alle
Vorrathe aufgefressen haben. Ter Regen bleibt noch

..ouv. Die Zahl der Nothleidenden beträgt
200,000 . D a s B l a t t erklärt d i e L a g e in
I n d i en s ü r n 0 ch s chl imm er a ls d i e in Süd¬
afrika.

London, 11. Februar. Tie ministeriellen Erklärun¬
gen über die Zukunft von Wei-hai-wei haben in parla-
mentarischen Kreisen nicht befriedigt, weshalb heute Lord
Cranborne darüber interpellirt werden wird, ob die Ent¬
fernung der Besatzung infolge des Abkommens mit
Deutschland oder einer andern Akacht erfolgt ist.

Sidncy , 11. Februar. General Hutto, Befehlshaber
der australischen Armee, hielt gestern eine Parade ab, ivo-
bei er eine Ansprache hielt, in der er den llstilitarismus
verurtheilt und erklärte. Australien brauche keine Armee
^eme Miliz genüge vollständig zu seiner Vertheidigung.

Uolkswirltzschaftliches.
Geldmarkt. Coursbericht der Frankfurter

Börse  vom 11. Februar, Mittags 12-4 Uhr. Kredit-Aktien
219.50, Diskonto-Kommandit 194.40, Deutsche Bank 211.90,
Staatsbahn 148, Lombarden 20.70, Laurahlltte 206 Bochumer
194, Gelsenkirchener 174, Harpener 168.50.  Tendenz : fest

Kleine Chronik.
Aus Chemnitz,  11 . Februar, wird berichtet' Ein Kauf-

S meng U  SEst-rn Abend nach9 Uhr an der 33-jahrlgen, ledigen Direktrice Oertcl einen Mord¬
versuch begangen. Wie die „Allgemeine Zeituna" mittbeilt
lauerte er ihr vor ihrer Wohnung auf und versuchte ibr̂ mit
einem Rasirmesser den Hals durchzuschneiden. Er wurde noch in
der Nacht in dem Schuppen des Wohnhauses seiner Mutter ve
haftet. Als Motiv gilt die Thatsache, daß bie OerVf L
^chbruch wußte, welchen der Lehrling im Geschäfte seinesPrinzipals begangen hatte. ^ 1 -

Görlitz führende Lokomollvsllhrer verunglückt^ '̂äuf' d̂en̂ Bahn'
Hof Kohlfurt . ' Als er sich hinauslehnte. schlug er̂ an et
getöbtet! an9e' b" Lokomotive herabgeschleudert und

Als „armer Krüppel mit einer  K 1, mn, ! r>„ „
zog ein Bettler in Heiligenstadt und in anderen Orten von tzaus
zu Haus. Er erzählte, die rechte Hand sei ihm von d» KreE
sage abgeschnitten worden, und wußte das Mitleid überall io m
erregen, daß die Almosen ihm reichlich zuflossen Do» „ra w
Bettler ansing, die Einwohner zu belästiget'' würd? .? von d

Men m ihm einen guten Bekannten wieder: Wilhelm Mock aus

Geschäftliches.

Haarkrankheiten
löte mannigfach und unangenehm sind und wirken dieselben und
iv,e oft wird mancher damit Bcbaftete zum Gespötte seiner Mit-
mensLeu und ziim unglücklichen Versuchrkaninchen von allerlei in
ven Zeitungsspaltenu. f. w. angepnesenen Medikamenten und
Präparaten, die eine Masse Geld kosten und doch nicht halten was
sie,grompurig versprechen. Ander« ist e« mit Obermeyers Herba-
ttife. Zahlreiche Aerzleu. s. w. habe» sich lobend über die Wirk¬
samkeit der Seife ausgesprochen; greifen wir von den vielen Attesten
iolgendc.'seilen eines der ersten Aerzte in B. E. heraus, der da
schreibt. „Senden Sie gcfl. . . . (folgt Bestellung) Ihrer Herba-

tue sich mir bei Kopfausichlag giit bewährt hat." — Die
«eiie bestehend aus 3"/° Arnica. 2"/- Salbei, 1,6»/° arab. Wasser-
bei?I"srrü*' 'J'P '° Harnkrant und 90»/° Seife, ist garantirt völlig
uulchadlich Zu erhalten in den nieiste» Apotheken und Drogerien
oder direct vom FabrikantenI . Gioth in Hanaua. M. F84

Die Abend -Ausgabe umfaßt 1v Sette, t̂7~ ~
Set unerlaubte Nachdruck unserer Origlnal-ArMel ist verboten.

Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

«... ... « 'ä«
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wtg 8: Wh^ -= ^ä 1 - - « * 1 «= -« *•» * * ----- -- 1 * **•* ” » * = ^ ->«-' -»- ' - 1 1 Allr.-LIco. — 1.50; 100 II. üslerr . lidnv .-Mtinre = 105 fl.-Whrg . — K .eiclisb » n ]c- 3I>isconto rit ,, < "t

Zf. Staatspapiere
3*/j
3b-

| Giessen von 90
] do. » 93

M.

3b- D. F,.- Am.-(abg .) Ji ' 102. 8b: 1 do. » 96 »
3*/, » » » 1.02 .2C 3b- do. » 97 »
8. . » » - » 92.21 4. . Hanau
8b- l ’r . c. St.-A. (abg .) » 101.uc 4. . Heidelberg v. 190!
3' /- » » »; \ - » 102. 4. . Homburg v. d. H. »

V>» » V77 -!-' » 9I .9C 4. . do. von 99 y>
4. . Bad .'St .- A. » 105.71 4. . Kaisers !, v. 91 »
3" - » » c . (abg .) » — 3b'- do. von 89
äVj » » »‘4. ’» — 3b- do. » 97
4. . Bayib 'Abt .-R, » 103. 4. . Karlsruhe v. 1900 »
3b- » E.U.u . A. A. » 100.40 3. . do. von 86

» E. B. A11I. » ' 91. do. » 89 y>
3b- Hamb . .S(;.-Bente » — 3. . do. » 96 »
3'/2 » ' Sh - Anl. » — do. » 97 >
3. . » » - . Sb, Kassel (abg .) »
4. . Gr. .-Hess , St .-It . » 104.60 4. . Köln von 1900 »
4. . » - ' »Änl .(v.99) » 106.20 31/2 Limburg (abg .) »
3b- » » » ,» 99.80 4. . Ludwigsli . v. 1900 ■»
?,. . y> » •» 90.10 4. . do. von 90 u. 92 j»
3. . Sächsische » » 90.75 3b- do. » 96 >
4. . Wiirtt . A . » — 4. . Magdeburg v. 91 »
3' /- v .. (abg .) » 100.20 4. . Mainz v. 91
3l/s » » » 100.20 4. . 60. » 99
3. . 1 » ...» . » 91.60 4. . do. » 1900 »

3'h
1.«.
IV«
1»'«
3 .
4. .
4. .
4. .
4. .
2,<-
4. .
31/»
3. .
4. .
4. .
5b«

Kranz . Renfe Fr
Gr .K.B.A.stfr .v.00 » j
» Anl . v. 87 » J
» .» •» »Ykl.) » l

Holl . .A,- » 1896 li. fl.
ltal . Rente CG . Le

»s >>- -iiit . »
» » 1'ODOr »
* » kleine »

». • .»
Norw . A. v. 92 M.

I102.
J 39.80

45.60

96.

Oesf. GohJreute ö.fl.
» E :B-e.E .G.stfr . » .

100.

103.20

125.10
5. » (abg . G. (,'. L.) » 101.

» Lokalbahn Kr 82.60
4' » Silb .-Rt . .Tan. ö.fl 101.40
Fis » » ' » Ä> iil » - --
4b« » Pap . » Febr . » I ‘ -
4 ' /, >>-» ■» Mai- » 101.60
4b- l ’ortug . St -An !. M l _42.1U
4b- » Tab .- » > 101.
3. » Süss. Scb . X 27.60
5. . Ruii}, (alt ) v.81 -8$ Ji 96.
5. . » ■ »92 » 96.
5. . » ■ » 93 » 96.
5. . » Schatzart> 98.70
4. . » 5von 90 »
4. . » >> 91 ' 1 » . -
4. . » •• » >..94 , 83. '
4. . » » 96 . » - ..
4. . » ' • » • 98 • » —
4. . Russ . Cons. v. 80 » 101.
4. . » , Gold.Av .89. » —
4. . » ' v » I I » 90» • .-
4. . »St .R.v.94aKRbl. —
3b- 8chw .0 .v.80(abg .)J4 —
3b- »g » » 80 » 99.
3-,- » « ? » 90 . » •99.,

» » » 90.30
4. . Serb . amort , v. 95 » . 68.10
4. . Spaii,v .82(abg .)Pes. —
3>/- Türk —Egyp - l ' rb . X 98.90
5. . » Zoll-Ö. v. SU Fr. -.
5. . » Fpnd . » 88 Ji 100.10,
4. . * priv.sifr. »90 »
4. . » ‘rtrtns. > »
1. . » couv . Lat. B. Fr. —
1. . » » C. »
1. . > » D. » 26.
4. . Ung . Gold . ll , Ji 101.25
4. . » •' » (kl .) » 101.60

» Eis . Thor » ' 87.20
4. . » St.(Kr .)Rt. Kr. 98.40
4b- » E.B.v.89stf .G. Ji —
4' 5 » ” » Silber Ö. fl. —
4' /- » Inv .-A. v. 88-.It 100.80.
5. . Arg ;i.G —A.v.87 Pes.
4zl!2 » » von 88 Ji: 70.30
6. . Chin . St.-A. v. 95 £ 104.90
5>/2 . ‘ Ji —
5. . 7 : 96 . £ 99.70
*'/• » » » 98 » 90.10
4. . Egypt . unific. Ä. Fr. 108.90
•B/2 » privil . » » —
5. . Mex. inn . I -IV Pes. 41.60
5». . >-äus .v.99stf !ü8 X 100.
5. . ».••> 2Ö40r ' » 99.80
3. . » cons . Pes . 1 26.90

Z(. Provinz - u . Städte -Anl.
1. . j Rheinpr .XX.X XUK ; 104.50
3V* ' do. X,XII -XVX » 100.20
3-'- 1 do. XIX 100.20
3'/- do . XV11I » 93.80

do. lX , XI11. XIV » 89.
3b- Pror : Posen » 97.
R’/a Frkf .n.M.L.N u. Q » 98.90
3b- do .N.it; R (abg .) » 98.90
3b- do. s » S v. 80 » 98.90
3b- do, » T ;» 91 » 98.90
3b - ' do. » U » 93 » ! 98.90
3 ' /- ! <lo. » V » 9fr » | 98.90
3b- <lo. » AV» 98 » 98.90
3" , do., 8tr .-R; ^ 1K» » 99.90
3b- do. v. Bockenb . » —
3b - ! Berlin von 86 92 » 1 - •
4. . Bingen von -1900 » -
4. . do. » 1901 » —
?,. . <lo. ». 95 » —
3b- ! do. " * 98- » { - -
4. . [Darmstadt v. 91 » 10260
9’/'*I do. vori <88 n. 94 » 1 97.90
3" J do. » 79 u. 81 > —
Rb« do. » 97 » [ 97.90

- 24

97.301

i103.

102.

1104.
91.60)
91.501
90.
89.90|

3V»
31'-
3l/a
4. .
4. .
8Vä
3b-
3V.
4. .
4. .
3b-
4. .
3b-
4. .
39-
39-
3'U
39-
3' /-
3 '/j
3:/'ä
4. .
4. .

do. » 86 u. 88 »
do. (abg .l J . »
do. von 94 »

Mannheim v.99 »
do. von 1900 »
do. » 88 »
do. » 95 »
do. » 98 »

Miim;hen v. 1900 »
Nürnberg »

do. »
Pforzheim v. 99 »

do. (abg .) v. 83 »
Wiesbaden v. 1900 »
do. (abg .) »
do. von 87 »
do. » 91 »
do. » 96 »
do. » 98 »

Worms von 87/89 »
do. » 96 »
do. » 92 »

AVürzbarg v. 99 »
39- !Amsterdam h.fl.
IV? ! Luk . v. 84 (conv .) Ji
i 'k | .. do . » .88 » »
49 - : do. » 95 » »
49 - 1 do. » 98 » »
4. . j-Cbrätiania v. 94 »
49a j Kopenhagen v.86 »

Lissabon »
5,8. j Neapel st. gar . Le
>,». do. (kleine ) »
4. . Rom (i. Gold )gr . I »

j do. II/VJII »
4. . i Stockholm v. 80 Ji.

Wien (Gold ) »
: do. (Papier ) »

4. . ! ■do. von 98 Kr.
6. . ISt .Buen .-Air .92Pes.
49 - do. £

7
15
14
5

20
0

129-
5

10
0
7

15
7

11
59-

1103.50115
10
69-
69-
3
9

12
7
9

12
2
69-

10
16
10
10
5

15
10
12
0
6
6

11
5
9

18
2
69«
8
0
0
8
9
0

Ch.B. An. u . S. ^ j 383.40

103.20
103.50
98.50
98.50
98.50

103.70
103.80
98.

;102.75
'8.50

98.90
98.90
.98.90
98.90

103.50

| 99.10

r II [
92.90

74.50
94.60
94.30)

101.

0
16

ö
10
0
0

1.2
0

10
5
0
8
69-
6

9
0

-a
0

15
10
12
0
4
6

11

do.-öOOr
Ch. Bl.Silb.Br . »
» D.G.u.81.8. »

Fbr . GIdhg . »
do. Griesh . *

Ch.Fw.Höchst »
do. Mühlh . »

!Chem. Albert »
» Ult . Kk. V. »

El .Aoc. Berlin »
» Anl . Köln »
» Cont . Nrnb . »
» Ges. Allg . »
» HeliosKöln »
» Labmeyer »
» Lieht u.Kr. »

{» Sckuckevt »
» Siem . u. H. »
» Utn .Ff .AE »
do. Zürich »

Filzfabr .Fulda »
Gas Krankt . »
Gelsk . Gu sst . »
Gum . V.Brl .Ff . »
Kalk Rh . W. -
Kupfw .Heddh .»
Ledert .N. Sp. »
Löhnb .-Mühle »
Masch .A.Hilp . »
do. Klein »

Msch.Bielef .D. »
» Fab .u.Sch). »
» Gsm.Deutz »
» G.Hemmer »
» Karlsruher »
» Mot. Oberu . »
» Schp .Frth . »
» Witten . 8t . »

Mehl- u. Br . 14. »
Oeifabr .Ver.ü »
Pinsel / Nrnb . »
Prz .Stg .Wess . »
Sciist .V.Fulda »
Siem. Glaslnd . »
Spinn . Lamp . »

» Ettlingen »
» u. Bw.Göp. »
» Nordd .Jute »
» Westd . » »

Tk.Tb .Kg.abg . X
Verl . Deutsche .^

Richter »

383.40
! 74.60
273.20
174.
214.50
355.
94.50

166.80
75.

134.
29.70
63.

197.50
39.90

120.50
103.
122.
147.50

120.
101.
165.
123.

108.20
82.70

156.
70.

207.
131.
117.50

225.
125.90
173.
35.o0
92.

109.50
167.
90.

123.
238.10

80.
108.
88.
42.
70.

102.

Divid.
Vor !. L.
lös.
99a
7
7
5
4
7

11
4
5
6

10
9
8

79-

Ü09

k . XrUrc -en v. 1900 » i 103.50

6
49/l6

7V«

Bank - Aktien.
[Dtsche . Rh. Ji  156 .801
Krankt . Bk. » 185.801
Badische » R. 116.
B. f. ind . U. Ji  73.
Berliner Bk . » 92.10]
Bresl .D.-B. » 85.30 [
Drmst . Bk . s.fl. ;137.
Dtsche . Bk . .44 211:80]
»Eff . u . W. R. 106.90
»Gen .-Bk . Ji.  105 .501
»Ver .-Bk. » 119.

Disk .-C.-A. » 194.801
Dresd . Bk . » 138.601
»Bankver . » 106.

Frkt . H.-Bk . » 188.301
»Hyp .C.-V. » 126.201

Mannb . Bk . »
Mitteid .C.B. » 111.101
Oest .-U.B. Kr . 118.201
Pfiilz . Bk . :119.90
» Hyp .-Bk. » 1169.80

Pr .B.-C.-B. R. !135.50
Mrien .B.V.Ö.fl. j ■
Wrtt .24.-B. stl. 107.50

! _ Ver .-Bk. » 145.50

1 '> » Kölner » —e-
7 7 » Strassburg » 113.80

I 0 Verz. Eis Hilg . » —
15 Zellst .Waldb . » 220.
4 o » Ver .Dresd . »

Divid.
VorL b. Bergwerks -Aktien.
16V- [13b- Bocb .Bb.u.G. Ji 195.20
9 Bud. Eisenw . » 111.30

29.
20 Conc . Bergb . » 273.

:20 Esebwailer » 203.50
13

12
Gelsenkirchen » 174.

11 Harpener » 169.
15
10

Hiberuia » 164.70

14
Kaliw .Aschsl . » —

16 Laurabütte » 208.
17 Westereg . Al . » 203.80
1b- do. Pr .-A. » 107.
5 '/- Kön. Marienh . » —

11 Massen » —
10

14b-
Obschl .Eiseni . » 122.30

1-4 Riebeck -Mont . » —
10 10 Oestr .Alp .M. ö.fl. 189.
6 Dux-Bdb.abg . » —
6V« 7 Gz.Kfl.EB.uB. » j 123.50

Pr .- 0b !. v . Transp .- A.
Bg.-M.E.-B. L.C M
Br . Ld .E.B.G. E.2. »

do. Em . Itabg .) »
Homb . E. B. s.fl.
Pfalz . Bx .Mx.Nd. Ji
do. (convert.

Zf.
31'2
4. .
37*
4b,
4. .
37* _
492 Allg . D. Kleinb . Ji > 60.

! 99.60
Kr2.

j 9450

H03.70
1 99.30

4. . ]Fr . H.-B. 8. XTV Ji

40-
49-
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
49-
30-
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
49-
4. .
4. .
4. .

do. Ser . VIU
do. » IX
do.
do. Ser . IV -VI
do. » VII

Cass.Strassonb.
D.E.B.G.Frkf .S.I
do. Ser . II

S. E.B.G. Darmst.

56.50

89 50
94.50

100.30
94.50

3.

Divid. Akt , von Transp .- Anst

Divid.
Vori . Ij. Industrie - Aktien.
13
0
8

15
3

13
7

12
4
8
8
9

13
79
9
13
6
7
6
5
6
7
60-
8
8
8

14

112’
4.0«

15
0

13
7

129-
0
8
8
8

14
79-
9

13
6
40«
59-
5
6
5
61/,
8

Al .(50°/oE.) Fr. 158.
79.B. Zckf . Wh . fl.

S.Ibl.(40 0| (E)J4
do. 600 3000r »

Bleist .Fab .N. »
Brau -V. S.-T. »
»Binding »
»Duisburg »
» Eiche Kiel »
» Essighaus »
» Heu . Frkft . »
» » Pr . Akt .»
» Kempff » 1128.
» Mainz A.B. » 270.
»Parkbr . » 108.
» Sonne,Sp . »•{129.
» Stern , Obrr .» 241:50
» Storch .Sp. »
» Tivoli,Stg . »
» V.Gr .n.Ss . »
» Werger,W . »
» Kic.,IIofbr . »
»Nürnberg » ICO.
» Pforzheim » 108.
» Worms Oe. » 124.
Cem.Heidelb . » 119.
» F. Karlst . » j 92.
» Lothr . Metz » [132.501

223.
35.40

220.
120.
191.
92.

138.40
146.

102.
100.
101.
92.

Von.
69-

100«
69«
29«
69«
59«
6
80-
39«
7
8
79.

6
6

, 79,
UV.«

113
69«

| ü’/ .o
9«

50-
6
1

4>/n
5 ■I
5 !
6~ l

Braunsoh .Lds . Ji
!Ludw .-Boxb . s.fl.

60 « Lüb .ß .IIamb . Ji
3 jMarienb .Mlaw .R.

]Pfalz . Maxb . s.fl.
[ » Kordb . »

TÄUg. i).' kibri »t
» Lok .-Str. »

Cass.Str .- B. »
69 -[Südd . Eis .-G. »

10 Hamb .-Am.-P. »
809 Xordd . Lloyd »

| do. ult . »
V.Ar.u.Cs.P. ö.fl.
do .8t .-A.v.94 »

69 » Böhm . N' ordb . »
120 » Buscbtehr . A »
110. ! do. B. »
69 «;Lemb .C21.Ja9s. »
6'9«]Oe8t.Ug.8t .B. Fr.

'/ *; » 8b . (Linb .) »
59 « » N’w.Lt .A ö.fl.
69«
1

49 -i
5
5 I

dp. Lit . B
Uaab .Oerl.Eb. »
Robb.-Pb.G-M »
Stuhlw .R.Grz. »
Ung .-Galiz, ! »

Ü60 j Gotthard Fr.
40s 4l/.'!Jur .-8pI. Pr . A »
4 4 j do. St .-A. »
0 0 Jr . Genusssch . Ji

Schw . Centr . Fr.
u 5 » Nordost »
n 5 1' .’ Ver. Scbweizb . »
5 4 It . Mittelmb . Lo
7 [ It .Gs.Sic. E.B. »
60 «! 63,a it . i[ r. (Ad.X.) »
l s“ 1 Westsieilianor »
40 - { 5 Anatol .E.- B. Ji

Iwang . D. (g.) -
Lux .Pr . Hri . Fr.

126.
224.50

67.20
137.40
130.20
' ’lASO
151.50

129,
115.30
113.50

118.50
105

145.
148.50
20.80

50«
0
0

LaVI . Vrz.A: Lei
do. St .-Ait . »

102.80
99.40

33:20
86.90

95. .

39.50

Böhm . Xb.stf.i.G. Ji\
» Wstb .stf.i.S. ö.fl. 100.40
do. in Gold Ji  1101.30
do. von 95 Kr . 100.20

Elisabetlib .st.i.G. Ji  9S .6G
dp. (kleine ) » .
do. stt . inGold » «01.90
do. » (kleine ) » 101.90

Ks. F .NTb.v.72i.S. ö.fl.
do. v. 87i . Silb. »

Fr .Jos .-B.i. Silb . »
Gal . K.L.B.stf.i.S. » 09.70
Gr .Iv.v.71stf .i.S. » 1104.30

» 72 » » 1104 .30
» 63 » » 101.20

Ksch .0 .89 » » 99.60
do. in Gold Ji

Lb .C.-,T.stpfi.i.8.ö.fl.
do. stfr . i. Silb . » 98.

Oest.Lokb .stf .i.G.M  1100.40
» Nwb .sf.iG.v74 » ]108.50
do.Lit .Astf . kS.ö.fl.
do. » B » »
do.Sb. (L)s(.i.G. Ji
do. »
do. Fr.
do. v.71 (neue ) »
»U .S. 73 '74sfiG Ji
» Br . R.72st . iG R 109.
» 8t .R.83st .i. G. « 102.40
do. l -8E . sf.iG Fr.
do. v.85stf . i. G. »
do,9Em .sf. i. G. »
do.(Eg .N.) sf. iG »
de v. 95stf . kG . Ji
do. 200er st.i. G. »

Prag -Dux .st.i.G. »
do.v. 96stfr .i.G. »

R.Oed.Eb .stf .i. G. »
do.v. 91stf .LG. »
do.v.97stt . i. G. »

Iiudolfb .stt .i.8. ö.fl.
»Salzkg . stt .i. G. Ji
do. 400erstf . i.G. *

Ung .Gaksf . i.S. ö.fl.
4. .
5. .
2,«.
2,«.
4. .
4. .
2.«.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

5. .
5. .
49 - Iwang . Domb

103.70
93.70
68.90
68.90

94.

88.80
86.80

107.80
85.

73.30
72.50
99.80

108.

4.
4.
39-
39-
4. .
4. .
4. .
4. .
4.
4.
3-/-
39-
4.
4.
4.
4. .
39'
3 -/-
39-
4.
4. .
4.
3V‘
39-
4. .
4. .
39-
4. .
4. .
39-
39-
39-
39-
39-
3. .
4. .
39,
4. .
4. .
80-
39-
o. .
5. .
49,

39-

39-
39-
39-
3'/-
4. .
39-
39-

39-
39-

do. XVI u.XVII»
do. XVIII
do. XII u. XIII »
do. XV

Fr .H.-C.-V.fabg .) »
do. 15-19, 21-26 »
do.27,37 . 89 u.42 »
do. Ser. 3111. 34 »
do. 8.35. 36 u. 38»
do. Ser . 40 u. 41 »
do.S.28,30 .32,33»
do. Ser . 2 ) »

Fr . Lw .C.-B.D.-J . »
do. NT.-P . »

H.H.-B.S.141-250»
do. 251-340
do. 1-45 (abg .) »
do . 46-190 *
do. 301-310 »

Mein .Hyp .-B.S.II »
do. Ser . VI.

do.S.VIIunk .1908»
do. (abg .) »
do. unk . b. 1905 »

M. B.C.A.(i.Gr.)II »
do. Ser. III »
do. unk . b. 1906 »

Nass . Ldsb . Lit . Q. »
do. R. »
do. J.
do. F. G. H. K. L . »
do. M. »
do. N. »
do. P . »
do. O. »

Pfalz . Hyp .-Bk . »

Pom . Hyp .-A.-B. »
do. (Apr .-Okt .) »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr .-Okt .) »

Pr . B.-Cr.-Aet .-B. E.
do. Ser . III .44
do. » IV »
do. » xvrr »
do. » XVIII »
do. ' »

Pr .C.B.C.A.G.v.90 »
do. von 99 »

101.20
102.50
101.50
96.
98.

104.
100.
100.30
100.50
100.
100.80
95.
95.
96.
96.
99.60

100.50
95.20
95.20
95.10

100.50
100.50
101.50
95.50
95.50
96.50
93.80
92.

4* .
5*.
4* .
4* .
6* .
5*

North . Pac . Prior . L . ]104.30
Oregon 11. Callf . I M. —
» Eailr . Nav . Gons. 102.40

Pac . ofMissouri IM . ] ~
do. cons . Mtg. —
do. Lex . Div . IMtg . 105.

40 -* Pittsb . Gino.Gh.8t .L.
5* . San .Fr.ü.Nrth.P.IM.
6* . South .Pae . S. A. IM.
6* . do. S. B. I Mtg.
6* . do. I Mtg.
5* . do. cons . I Mtg. 109.30
5*. Stockt .CopperCtr .G. 102.50
6* . St . Ls . Frc .M.W .Div. —
6*. St . Louis Wich . u.W. —
4* . Union Pacific I Mtg. 104.50
5* . West .N.-Y. 11. P . IM . 118.90
4* . » Gen . M. Bds . 11. C. 97.80

1 » (Income -Bds.) 1 38.
* Kapital und Zins in Gold,
f Nur Kapital in Gold.

Zf. Diverse Obligationen.

103.
99.
99.
99.
99.
99.50
90.10

101.50
95.
87.60
86.90
80.7;

Leltal . stg .2500er
do. 500er

ltal . Mittel meer
do. 500er

Liv .C., D.u . D./2
Sardin . Sek.
do. (500er)

Sicilian . v. 89 Gr.
do. kleine
do. 91 Gr.
do. kleine

Süd.-Ital . A.-H.
Toscan . Central
Westeizilian .v.71Fr . '101.
do. von 80 Lo ' 99.20

64.40
61.40
99.20
99.30
65.70
97.30
97.30
97.50
97.50

101.

66.
1102.30

4.
4.
4.
4.
4. ,
4. .
4. .
4.
4.
4. .
1. .
4. .
4. .
4.  .
4. .
4. .
5.
5. .
5. .
3. .

49-
4' /-

3. .
3.

,Ä | —
98.80Kosl . W. v.89sf .g. »

Kursk . Kiew . Ei B. »
Moskau Smolenzk » {100.50

» Wind . Rb. v.97»
do. v. 93 stfr . »

Mosk.W . v. 95sf .g, »
Russ . Sdo. v,97sf . »

do. v. 98 stfr . »
Russ .Südw .(gar .) »
Ryäsan Koslow »

» Uralsk »
do. v. 97 stfr . »
do. v. 98 » »

Wladikawk . gar . »
do. von 95 »
do. » 97 » 98.30
do. » 98 » 93.90

98.80
98.80

99.

98.90
98.80

. [Anat . E .-B.-Ö.i.G.Ji [102.
» Ser . II»

» »408er »
P. E.-B. v.88 2000r »
do. 400er- »
do. von 89 I Rg. »
do. v. 89 400er »
do. v. 89 II Rgs . »

Salonik -Mon i. G. »

100.
100.20
68.70
68.70
92.40
92.40
30.50
60.10

Zf. Bodenkredit-Pfandbr. 4'/**
4b -»

4. . Bav .V.-B. Münch . Ji [101.30 6* .
3b- » > » » 96. 3* .
4. . »8C . VB. Nrnb . » 101. 5* .
4. . » » » » > 101.50 4* .
8 b» » » » » » 95.10 3bi *'
4. . » Hyp .u.W.- Bk. » 102.10 5. .
3b- » » » » 96. 6. . :
3bä D. Gr .-Cr. IlIu . IV. 100.30 4^ . I
3b- do. Ser . V » 95.30
4. . do. VI 100.10 4' /-»
4. . do. IX » 101.50 4*.
ü l * do. VIII 95.80 5* .
4. . D. Gi .-Sch .B.Berl . » 37 6* .
3b, » 7» » » v» 37. 3* .
4. . » IIvp .-B. Berk » 100.60 6t.
3l/.’ » ‘ . » 95. 5* . 1
4. . Els . B. u.C.-C- O. » 100. 4' /,*
3-/, Eis . Com.-Obl. » 98 5» . !

89-
4. .
4. .
3«/-
39-
4. .
4. .
4. .
3>/-
39-
4. .
39-

4: ;
4..
39-
39-
4. .
4. .
3b-
4. .
39-
3'/-
4. .
39-
3'/-
3'/-
4. .
49-
4. .
4. .
3b-
4. .
4. .
4. .
4. .
49-
4. .
4. .
5. .
4.

{ do. » 86 »
{ do. » 96 »
! do. » 94 »

do. » 89 »
; Pr .C.-K.-O.v.1901»
I do . von 87 »
[ do. » 96 »
Pr . Hyp .-A.-B. »

! do. (Jan .-Jnli ) »
j do. (Apr .-Okt .) »
j do. (Jan .-Juli ) »
j do. ( Apr .-Okt .) »
[Pr .H .-Vers .-A.-G. »

» Pfdbr .-B. 8. 18 »
do. Ser . XIX »
do. . XVIII »
do. » XVII »

Pr . Ldscli . Centr . »
Rhein . Hyp .-B. »

do. unk . h. 1907 »
do. Ser . 60/82 »
do. Communal »

S.B.C.30/3234u .43 »
do. bis incl . 8.52 »

W . B.C.A.CölnS . I»
do. Ser . It »
do. » V »
do. » III
do. » IV

W . H.-B. v. 90 '92 »
do. unk . b. 1908 »

Wiirtt . Hyp .-Bk. »
» Cred .-V. v. 99 »
do. » K.-U. »
do. unk . b. 1902 »

W . V.-B. S. 15/20 »
do. S. IV -X(abg .) »
do. Ser . I ». II »

Dän .L.H.u.W .-B. Ji
‘ Finnl. Hyp.-Vor. »
Ital . Nat .-Bk .sfl. Ls [104.50

» » » » i100.
» Allg . Im . v.99 »

Norw . Hp .-B. v.87 Ji,
Pest . E.V. Sp.- V. Kr.
P .U.C.B.stf. iG.S.2»
Schw .U.H.B. v.78 Ji
do. unk . b. 1901 »

Ungar .B.-Cr.-I. ö.fl.
do. steuerfrei »

U.L.O.-S.A.u.B. Kr.
Ungar . H .- Blc. ö.fl.

115.25
100.40
100.80

I 94.80
■100.90
j101.70
i 95.90
I 98.20
i 95L0
! 95.90
103.20
97.50
97.50

91.10
91.80

]86.20
I 87.

99.50
94.60

100.80
101.
95.
95.

103.
101.

|1Ö2.
96.50
97.

101.40
95.30

100.20
100.40
101.
94.60
95.

101.
103.10
97.10

103.
97.
97.

101.30
95.10
95.10
97.
98.30

4.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4' /-
4. .
4. .
4b-
4. .
4b-
4b-
4b-
4b-
5. .
4. .
3b-
4 ' /-
4. .
4-/-
4. .
4. .
4b-
4>/-
i 'h
4. .
4b-
4b-
4b-
4' /-
4. .
4 ' /-
4. .
4. .
3'/-
4'/-
4b-
3'/-
4. .
4. .
4. .
4. .
4" ,
4. .

. I
81/. !

Bankf . ind .Untn . Ji  91 .20
» Orient. Eisenb . » 99.60

Brauerei Binding » 100.30
do. Essigbaus » 94.
do. NicolavHan . » —
do. Kempf (abg .) » —
do. Storch Spey . » 104.80
do. Werger » 98.50

Buderus Eisen w. » 96.80
Cementf .Karlst . » 98.1-0
Cemwk . Heidelb . » 38.
Ch. B. A.u. Sodaf . » 105.60

» Fb . Griesh .E. » 104.75
» Farbw . Höchst » 105 .30
» Ind . Mannh . » 101.20

Dortm . Union » —
Esb .-B.Frkf .a.M. » 97.20
do. » 94.

Eisenb .-Rent .-Bk. » 102.20
do » 96.80

El .Allg .G.-Ob.S.4 » 103.70
do.Ser . I —III » 100.60

Bk . f. el . Unt . Zür . » 99.80
El . G. f.el . U. Berk » 100.

do. Frankf .a . M. » —
do. Helios » 77.30
do. » » 75.o0
do. Ges. Lall 111. » 99.
do. L.u. Kr . Berl . » —
do. Schlickert » 98.10
do. Siem .u . II . >> —
do. Cont .Nürnb . » 86.20
do. Werke Berl . » 102.80
do. » » » 99.50

Kaliw .Aschersl .H.» 99.50
Klb .d. Pr .Pfb .-B. » 93.50
Löhnb . Mühle » 101.
Oestr .Alp . M. i. G. » 105.10
Palmg . Frkt .a . M. » 93.50
Rh . Met.Düsseid . » 87.25
Ung . Lok .E. B. Kr . 93.25
do. Ser . II Ji  94 .25

Ver . D. Oolfabrik » 101.
» Ultr . Fw . Levk . - 105.20
» » ,» » ! 98.

Westd . J . Sp.u.W . » | —
Zooh G. Frkt . a. M. » 1 93.
Verz. Loose. In ProoZf. Verz . Loose . In Proo

4. . Bad . Pr - Anl. R . 144.80
4. . Bayr . Pr .-Anl. R. 165.
5. . Donau -Reg. ö.fl. 142.
3*/a Goth . Pr . I . R . -
3. . Holl .Kom . v.l871fl . 101.70
3V- Köln -Minden R. 136.50
3b - Lübeck v. 1883 R. —
3. . Mad. C. 80 86 Fr . 43.80
4. . Meining . Pr .-Obl. R. 131.20
4b - Np.ab .unab .80G. Le —
3b « Oeaterr .L.v.51 ö.fl. —
4. . » v.60 (U. -.-) ö.fl. 152.90
3. . Oldenburg R. 130.
5. . Russ .v. 1861a . Kr . R. —
5. . » v. 1866 a. Kr . Rbl. 360.
2b - : Rb.-Gr .-St. I .A.-S. fl. 106.70
2ba »ex. A-S(A-S— )fl. —
3. . Türk .(p.St .i;Mk.) Fr . 113.40
3. . do. Ult . do. Fr . 114.

zf . Unverz . Loose . Porst , in ^«

w. . do, I v. 97 Kr. 98.20 _

Zf. Amerik . Eisenb .- Bonds.
4* . jBrunsw . 11.West . IM. j 90.701

Calif . Pacific L Mtg. 1104.001
do. II M. Ctr . Gar . 103.50
do. III Mtg. 104.80
do.

Calif . u . Oregon IM . 101.50
Centr .Pacif . IRef .M. ;10t 60
do. Mtg. I —

Chic.Bnrl .Qn. (J .D.) | —
»Milw .St. P . (P.D.) | —
» Rooklsl . u. Pac . {109.60

[Cine . u. Spr . I Mtg. I —
DeuvorRio I cons . M. ;110.
do. { —

[Honst , u. Texas I M. |. —

do. il . Mtg.
[Mobile u. Ohio I M. ]
' Newyork ErlolIMtg,

73.90

do. IV

I - Ansb .-Gnzh . fl. 7 _
Augsburger fl. 7 30.
Braunschw . R. 20 —-

j _ Finliindisch . R. 10 71.
1 _ Freiburgor Fr . 15 30.60
! — Genua Le 150 —
1 — Mailänder Le 45 —

do. 10 18.
Meininger s.fl. 7 —
Neuchütel Fi . 10 —

1 —
Oesterr . v. 64 fl. 100 402.
ilo. v. 58 ö.fl. 100 362.

1 — Pappenbeim S.fl. 1 - •
1 — Ung.Staats !,ö.fl. 100 327.
i — Vonctiuner Le 30 28.50

I Geidsorten. Brief. Geld
120 Franken -St. . , 16.26 10.22
j do. iu ’/'a. —

Dollars in Gold . 4.20 4.17
Dukaten. 9.66 9.62

do. al maroo 9.62 9.57
Engl Sovereigns . 20.4 '. '30.3 <
Gold almnro . p.Ivo. 2796 12781}
Ganz f. Sclicidocr. » 2.801- —
Hoc! h. Silber . . . 77.10 75.10
Hob. Silber fl. 100 — 16.30
Oovferr. Sill). H. 10) — 84.
Rus« imperialos . . . . 16.20

Papiergeld. Briet. Geld.
Am. Bankn . ». 1). — 4.1-8
Kr. li kn . p. Fr 100 81.-35
0 «*At. pr . Er . 1(» 35.30
Äav. pr . S. F.. 1001 215.75
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S'/sVo. Kgl. Bayerische Eisenbahn- mul Allgemeine
Ausgabe -Cours : 99,85 %.

Anmeldungen für die am 14 . d . Monat « stattfindende Zeichnung : besorgen wir liT OSIftll
und erbitten uns dieselben bis längstens Donnerstag , den 13 . d . , 6  Uhr Abend « . 1910

Pfeiffer & Co ., Bankgeschäft,
Langgasse 16 .

Verein der Künstler und Kunstfreunde,
Wiesbaden . E . V.

Sonnabend , den 15. Februar 1902 , im Saale des Hotels Victoria:

Siebentes Concert.
Mitwirkende : Frau Florence Bassermann (Pianoforte ) und die Herren Professor
Hugo Heermann und Fritz Bassermann (Violine), Professor Johann Naret-Koning
und Ferdinand Küchler (Bratsche ) und Professor Hugo Becker (Violoncell),

sämmtlich aus Frankfurt a/M.

Im Auftrag der Künstler
eiumalig -eGemälde ^Auction.

Nächsten Donnerstag,
Vormittags von 11 bis 1 llltr , wird in meinem Laden

48 Taunusstrasse 48
eine sehr werthvolle Sammlung

üelgemälde.

■>oo §§oo «*-

1.  Quartett für Streichinstrumente in F dur . Mozart
2.  Sonate für Violine und Pianoforte in A dur Beethoven

(Kreutzer gewidmet .) ' ' DeeTnoven-
3.  Quintett für 2 Violinen, 2 l/io!as und Violoncell in G dur op. 111 Brahms.

Beginn 7 Uhr.
Der Concertflügel von Bechstein ist aus der Niederlage des Herrn Smith,

Dambachthal . ^ _ F380

Die Thiiren werden nur in den Pausen geöffnet.
Eine geringe Zahl numerirter Plätze in den ersten Reihen zu 4 Mk. sind in

ioin5Ä a?ff USg-7 °?<r-H0i;,tz Und MÜnzel und in der  Musikalienhandlung von
Heinrich wem , Beide Wilhelmstrasse, bis Sonnabend, Nachmittags 5 Uhr, zu haben.

Keine Abendkasse!

Walhalla -Theater.
Morgen Mittwoch:

Beginn des 3-tägigen Gastspiels
Henri French,

Universal -Artist.
Sensationell ! Das Beste vom Besten!

Zum ersten Mal in Deutschland.

Grösste Attraction der Varietebühnen.
Dazu:

Das brillante Variete -Programm.
U. A.

Titi BllSCany , Concertsängerin,
Arthur Jaecks , der brillante Humorist,

Ching Fing Foo , the celebrated Chinese Conjurer,u. s. w. 1912

Kohlen -Consum - Anstalt
Friedrich Zander , / fi

«n Stelle des fr. Kohlcii-Confiim-Bereius. vC
(Gegründet 27. März 1890.) * ^

Nur Luisenftratze 24 . - Ms Fernsprecher 2352.
Sämnltiiche Kohlensortcn, CokL. BrikctS nur von erstklassiqe » decke» sowie

Brenn- uno Anzündeholz zu den weiter ermäßigten Geuossenschaftspreisen
Seö übernommenen Consum- Vereins. Die englischen Anthracit, Korn II werden wegen
Räumung des Lagers am Taunusbahnhof noch unter den Selbstkosten abgegeben

Cognac
der

Wein - und Obst - Brennerei M . Unntlial M «tlKtlfi
gegründet 1823: preisgekrönt auf der

Pariser Weltausstellung 1900 mit der
goldenen und Hilberuen Medaille,

empfiehlt die Flasche zu 31k. 1.75 bis Mk. 4 —

drüber , Stone, Wells, Lennert , Kolbe, Ch. Seil, Chr. Seil f , Hübner, 0 . Petereen t,
Dortschy, Krugem, Florin, Walter.

Alte Gemälde niederländischer Meister:
Droogslot, Flemmisches Kirchweihfest. Isaao Van Ostade, Geigenspiele. Heemskerck,
Kartenspiele. Corot, Landschaft . Horremanns , Genere. Metzu, Maria Magdalena
als Büsserin. Teniers, Kartenspieler , Alles sehr gut erhalten u. v. A. m., complet
gerahmt, für das Ausland auch ohne Rahmen,

öffentlich meistbietend gegen Baarznlilnng versteigert.
Versandt und Verpackung der gekauften Werke wird bestens besorgt und zum Selbst¬

kostenpreis berechnet. — Besichtigung vorher gern gestattet.
Karl Gaimiiig.

IGioth’s Kernseifer*Salmiak|'u .Terpentin,
|

und besitzt so hob« Waschkraft , dass man die damit ge*kochte Wäsche nicht mehr zu reiben braucht.

|Gioth’s gemahlene Kernseifenm£gSSH
e der Wäscherin 1greitt die Wasche nicht an uad die .

gehen nicht auf.

Gioth’s in«]«.Kemseife,rk̂r.kls* billig, weil eû Paquêavonme!??T̂s!scffkräftSe8itz?,|
als drei Paquet billiges schlechtes Seifenpulver , welches nur!
aus Soda u. scharfen Zusätzen besteht u. die Wäsche ruinirt. |

IGioth’s gemahim Kernseifê Sd
im Gegensatz zu billigen schlechten Terpentin*I

Seifenpulvern , welche meist kein Serpentin enthalten , einen I
garantirten Terpentingehalt . ■

KernseifeIGioth’s i
Evtw?c^ elt ^ lurc8 ^ ese ? ^ erpentinge ? al? ^ zön ^ ve!c^ e? ^ me
;.uss,e.rr°rdf nt,ich . einigende und bleichende Wirkung aufb
d« Wäsche ausübt , ohne sie im Geringsten anzugreifen und I
wodurch sich d. stets steigende Absatz v. Gioth’s gemahlener I
Kernseife erklärt . Preis p . Paquet 15 Pfg . Uebcrall erhältlich. I

Fabrikant : J . G i o t h,  Hanau,

F 56

Keine Täuschung des Publikums
bezweckt der

Kohlen-Consum Rheinstratze 26. _
..... , ^ " selbe liefert nachweislich die beste Waare zu den a»n Platze billigsten Preisen
über,»?««,hurd )J13robebeaüfle  von der reellen und billigen Bedienung zu
Beste» für’bifioTibftätStfruiR “«? JBeitereniffel)lm,ßc11  ber utrc&rL A-»»hmcr sprechen amMuclolf iator.

55  Pf.
?®r Liter , incl. Accise, sehr preiswerter guter
Iischwein, in Fässchen von 20 Liter ab. Proben
am hass gratis. Probeflaschen ä 50 Pf. 16418

JE. Brunn
Telephon Ko.2274.

, Weinhandlung,
Adelheidstrasse 33.

Gut bürgert. Mittags - u. Slvcndtisch bei
l ra " « «• fohl , flott), Nicolasstr . 32 , P . 481

Holz.
3m Hause Frankenftr . 8

habe ich von heute an ein Lager in
Bretter»,
Dachborde«,
Dielen,
Latten,
Spalicrlattcn

und
Schaltern

X Aug. Külpp, X

der verschiedenen
Sortenu.Gröhen
und halte midi bei
Bedarf bestens

cnipfohlen.
Bei Baarzahl-
ung billigste

Preise.

Vertreter A * h, Kaiser-Friedricli-Ring.: w - Anacli r , Bismarck-Ring 15, 1. ° 422

Holz- und Kohlcnhandlung,
Fernsprecher 867.

, Gleichzeitig empfehle Kohlen jeder
Art zu billigsten Tagespreisen. 1694

Garantie sür erste Zechen desRuhrgevicts.
KohIen-Lager am Rhcinbahnhof.

>s ha) ge-P
wlß schon mancher mit Ratten-

ÜM . WD8 vertilgungsmitteln schlechte Er.
fahrungen gemacht, wer wirklich
sichvorEnttäusci-'unqen bewahren
will, wer sein Gehöft, seine

Stallungen, Vorratsräume in wenigen Stunden
von Ratte,! und Mäusen befreien will, der kann
nichts anderes wählen, als das von den schäd¬
lichen Nagetieren mit wahrem Heißhunger ge¬
fressene, staunend wirkende, für Haustiere, Geflügel
ungiftige Mittel „ Ls hat geschnappt."

Gestern abend legte ich ^ hr „Es hat
geschnappt" auf meinem Hofraum aus und
wurde dasselbe gierig gefressen, heute morgen
fand ich g große tote Ratten und wie viele
mögen sich noch verkrochen Habens Großartig
ist der Erfolg ! So schrieb Herr A. R. in Swine,
münde und ähnliche Zeugnisse lausen fortwährend
ein über das für Haustiere ungefährliche,
nur für Nagetiere tödliche Rattenmittel.
Ueberall zu haben ä Rarton 50 pfg . u. 1, Mk. |H
Die Wirkung ist staunenerregend, wer den W
Erfolg sieht, sagt sicher: Es hat gc. >

schnappt}
In Wiesbaden in den Drogerien von Apotheke

» . Herling , Willy Krärc , H . Ron-
®* clif . (Inh . Halter Schupp ), Willi
Schild . Os kur Sichert , ApothekerOtt«
Sichert . _

liefere bill., p. Sack 50 Pf. u. 1 Mk. fr. Hau»
ebenio Brickels n. Anthracit bill. 17172
_ Andr . Steimel , Albrechlstr. 41.

Zwei Gcschüstsfrl. oder Schneiderinnen
rud, grog möbl. Jim., 2 Bette», mit oder ohne
Pens. Nah. Adelheidstraße 89, Gartenh. 1. 1257



Seite 8 . 11. Februar 190fc. Wiesbadener Tagblatt ( Abend-Ausgabe). Verlag : Langgafse 27. 50.  Jahrgang . Xlo. 70.

Geschäfts --Eröffnung.
Hierdurch die erg. Mittheilung, dass ich in meinem Hause

Horitetase 12 ein Zweiggeschäft meiner Mdoal-Drogerie„Santa“
eingerichtet habe.

Ich empfehle dasselbe angelegentlichst zum Bezüge von

Drogen , Kräutern , Chemikalien , Nährpräparaten , Medie . -Weinen und
Spirituosen , Mineralwässern , sowie Artikeln zur Krankenpflege , Ver¬
bandstoffen , Toilette -Artikeln , Parfümerien , Seifen , Schwämmen , allen
technischen Artikeln , Farben , Lacken etc . etc.

Indem ich die Gelegenheit benutze, für das mir bisher in reichem Maasse zu Theil gewordene Vertrauen meinen besten Dank auszusprechen, bitte
ich höflichst, dasselbe der Progerie Sasiitas in der Manritinsstrasse 3 weiterhin zu bewahren, als auch dem Zweiggeschäft Moritzstrasse 12
entgegenzubringen.

Ich werde stets nach Kräften bemüht bleiben, den guten Ruf meines Geschäftes zu erweitern und den Wünschen der mich beehrenden Kundschaft
gerecht zu werden. 1872

Wiesbaden , Februar 1902.

Otto Lilie , Drogerie „Sanitas“.
Apotheker 111 um ‘s

GltlMrimgsmittcl,
sicher wirkend! vollständig unschädlich!

ä Flacon 1 Mk.
acht in der. Flora -Drogerie , Gr . Bnrgstraße 5.

Großartiges Teppichlagcr
in abgepassten Teppichen und

Ruliemvaare,
Treppenläufer in Cocos , Linoleum,
Holländer, Tapestry , Velour etc.

von

J . «& F . Sutli,
Wiesbaden . 16912

E Museumstrasse 4, Ecke Delaspeestrasse 9.

töäfia ÜBT*tffe&ä vorzüglicher Siisswein, per
Flasche mirSOPf . und

Mk . L. — ohne Glas.
pArtn r ol WB äusserst preiswerfche
•* - —— » W-JI1IH• Qualität, p. Flasche

Mk . 1 . 50 ohne Glas.
feiner Frühst iickswein,

uJLrti Wa « HaB . süss und lierb , per
Flasche Mk . 1 .65 ohne Glas.

Sämmtliche Weine sind aus besten Bezugs¬
quellen direct importirt. 1221
E. Bmnn, Wcinhandlung(gegr. 1857),
Herzog], Anhalt . Hoflieferant. Telephon No. 2274.
Adcllieidstrasst - 33 . nahe Moritzstrasse.

X . Beiitz,
Wl E S B

Gegr.
E N.

SSSwgst- 17002

M. Bentz,
Neugasse 2, a. d. Friedrichstr.

Orangen,
feine Marke« ,

Messina «. Murcia Blut,
an Waggon cingctroffenu. gebe billigst ab. 1877

W. Weber , Bismarckring 39.

fertigt in vollendeter Ausführung
vor der Fahrt zum Balle mittels
Aufnahme bei elektr . Licht
PV * Geöffnet bis 9 UhrAbends,

bei Vorausbestellung länger.
Telephon No. 485.

Hofphotograph,
Rhein strassc 31 .

. . . . 698

20  % 20 %
Um, wegen gänzlicher Aufgabe meines Geschäfts,

schnellstens zu räumen, verkaufe ich sämmtliche noch
am Lager habende und schon bedeutend im Preise

herabgesetzte 888

Juwelen, Gold- und Silberwaaren
mit iv * 20 Procent Rabatt aus.

Arnold Scheilenherg , Juwelier,
53 Langgasse 53, am Kranzplatz, 53 Langgasse 53.

20 °Io

Empfehle im Alleinverkauf

XXBelgischeAnthracit/r>
der Zeche Bonne SCsperance Herstal.

* ' gesetzlich geschlitzte Marke , *  N
als tadelloser Brapd für alle Füllofen-Systeme. Diese Kohle von hervorragender Qualität kommt
sehr sorgfältig separirt zur Verladung. Bei sachgemässer Behandlung der Oefen brennen die¬
selben wochen- und monatelang ohne Unterbrechung. Ferner sämmtliche Sorten 17661

Buhr -Eohlen
nur erstklassiger Zechen Waggon - und tuhrenweise , sowie alle anderen Hausbrand-

artike ! ZU 01 *111 OSSig ' teil ^ 0018011.
Preislisten gern zu Diensten.

Th « Sehweissgufh , Nerostrasse 17,
Kohlen -, Coks - Lind Brennholz - Handlung.

Telephon 2J1.

Cotillon-
Touren
iu geschmackvoller

origineller Zusammen¬
stellung

im
Kaufhaus

Führer,
Kircbeasse 48.

7761

lyrisch ein —etrolTen 1

Grüne Häringe
per Pfd . 35 Pf.

Aeclite Brat -Bücklinge
per Stück 7 . «tzd . SU Pf . 1830

Feinste Sprotten
per Pfd . 50 , 4 -Pfd . - Histe 1,30 Mk.

Wilh . Frickel,
Wellritzstrasse 33 . Teieph . 3331.

Scherer ’ s zuckerfreien Medicinal -Cognae,
ärztlich empfohlen, 3!s  Ltr .-FI . 1.05 bis Mk. 2.60,
Billigere Marken, s/s .. 75 Pf . „ „ 1.00.
Rum, Arac, Punsch-Essenzenp. Fl . von „ 1.50.
Alten Tauborner FI. 90 Pf ., Himbeersaft Pfd. 45

und 50 Pf . 1819

GanalgesbeimcrWeiß- u. Rotbwein Fl . 60 Pr.

Unser diesjähriger grosser

M Handschuh - Ausverkauf
beginnt IMittn «>eIi , den IS . er.

Hermanns&Froitzheim, Webergasse 12 und 14.
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